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Der Zweck drr neu sla-
vischen Konferenz. 

I n einer schwungvollen Kundgebung dankten 
in den Prciger tschechischen Blättern die ans-
«artigen Slavcnvertreter dein tschechischen Bolke 
für die gastliche Aufnahme, die ihnen in Prag 
plteil ward, das sie mit der „freudigen Ueber-
znigung verlassen, dusj nun der Grundstein 
-,»> einer allgemeinen Gegenseitigkeit aller slavi-
slhm Völker aus Grund einer gleichen und 
freien Entwicklung gelegt wurde." 

Auch Herr K r a m a r z soll hochbefriedigt 
Prng verlassen und sich nach der Kr im begeben 
habni. nachdem man ihm wie einer Diva da« 
lkoupee mit Rosen vollgestopft hatte. Jeden-
fall« war aber die Befriedigung des Doktor 
L ramarz echter als die der auswärtige» 
Sl-venvertreter, die Polen vielleicht auSge-
UN'Mt». 

Wie die allslavischen Projekte, von deutn 
tot wichtigste jedenfalls das der Gründung 
aner große» allslavischen Bn ik ist, sich eut-
wickeln werden, bleibt abzuwarten, ihren Haupt-
Mck hat »ber die Präger Borkonfereuz bereits 
ersüllt: Die tschechische Oeffeutlichkeit blickt be« 
»llndernd zu K r a m a r z als dem genialen 
Lrgauisator des AllslavenIumS empor und auch 

seine erbittirsten Gegner, dieTschcchischradikilen, 
die B a s a und K l o f a ö streichen vor seiner 
Diplomatie die Segel nnd diesem Zweck vor 
sllciii sollte die Prager Borkonferenz dienen. — 
Herr K r a m a r z war bis vor kurzem der nicht 
finmal anerkauute Führer . drr arg zusammen-
ztschmolzeuen juiigtschechischeu Partei, bedrängt 
wi den Sozialdemokrateu, den Radikalen und 

Zltöer d ie A e k o r d - n n d K l a n z t e i s t u n g 

des I e p p e t i n ' s c h c n L u f t s c h i f f e s 

'chrcibl Emil Sandt, der den Ausflug nach der 
Schweiz mitmachte: Der 1. Jul i 1908 wird in der 
Geschichte der Bienfchheit ei» ewig denkwürdiger 
!ag bleiben, er hat endgiltig den Sieg der Men-
ichew über das Lnsimeer gebracht. Es war eine 
Fahrt, wie sie gehäufter an Schwierigkeiten nicht 
i» erdenkt» ist. Die später stattfindende 24-Stnnde». 
Zahn, die die Voraussetzung siir die Abnahme 
hrch das Reich ist, wird zwar länger sein — ein 
Il»fiand, der für die Zeppelin'sche Schöpfung ohne 
Mwg ist. Sie dürste statt 24 auch 42 St«»den 
in Ailjpructi nehmen; aber an Gelegenheiten, bis 
in* fernste hinei» de» (Gehorsam des Lustschiffes zn 
«proben, wird sie sich nicht annähernd mit unserer 
«ohn über die Schweiz messen können. 

Engpässe, Gebirgssättel. von Wassersällen ans-
»eigendc Luftwirbel, auS Seitentäleni herauspfeifende 
Cuenoinbe — alles war mit Raffinement anSge» 
näil, keiner Probe mnrde ans den« Wege gegangen, 
«id das Lustschiff hat sie alle bestanden. 

Wir haben Augenblicke gehabt, in denen wir 
mi voller Kraft sichren, ohne auch nur wenig mehr 
tls Fußbreite an Raum zn gewinnen. Ein Gegen-
mnd von 4« jtm. Geschwindigkeit hielt n»S fast an 

Stelle gebannt. Tief unten auf der souneube-
sldinlencn bergigen Erdoberfläche konnte ich sehen, 

Agrariern, ohue Aussicht im böhmischen Laud-
tage oder im Reichsrat die Rolle zu spielen, 

die er sür sich erträumt hatte. Heute ist da» 
anders; das Odium des Mißerfolges der jung 

tschechischen Partei belastet ihn nicht mehr, der 
Schatte«, in den ihn der Niedergang seiner 
Partei gedrängt hatte, ist gewichen vor den 
Strahlen der allslavischen Sonne, die er als 
geschickter Regisseur aufgehen ließ, um sich aus 
dem Untergänge seiner Partei zu retteu. — 

Es ist bekannt, daß den breitesten Raum 
in den Beratungen der Prager Borkonserenz 
die Erörterung der Frage einer russ i sch -
p o l n i s c h e n Aussöhnung einnahm und daß 
Herr K r a m a r z nicht müde wurde zu ver-
sichern, daß eine solche Aussöhnung geradezu ein 
LebenSinteresse des modernen Rußland bilde. 

Weniger bekannt ist aber, daß ein tschechischer 
Abgeordneter, privatim um den wirklichen Nutzen 

einer russisch—polnischen Aussöhnung für Rußland 
befragt, antwortete: „ R u ß l a n d wird gar 
k e i n e n Nutzen haben, aber w i r. Bi«h?r 

staub die russisch - polnische Feindschaft auch al« 
eine Scheidewand zwischen uuS und den Polen, 
sie mißtrauten uns und nur darum haben wir 

auch im ReichSrate rn ihnen keim festen 
Bundesgenossen gewinnen können Durch die 
ncuslavische Aktion, in der wir die Sache der 
Polen in Rußland unterstützen, hoffen wir aber 

die polnische Bundesgenosseuschast im österrei-
chischen ReichSrate wieder zu gewinnen". 

Dieses Geständnis ist nngemein lehrreich 
EiuerseitS zeigt e«, daß die tschechische Sache 
in Oesterreich auf Kosten des Nationalruffen-
turn» gefördert werde» soll, andererseits aber 
legt es die Fäden der Politik des Herrn 
K r a m a r z blos, der durch Entrollung der neu» 

slavische» Fahne seine Pnson von der unbe-
guenitn Oppositio» seiner politische» Gegner im 
eigene» Lager befreien, gegenüber den maßgeben-

den Wiener Kreise» a!« Feldhauptmann des 
„gesamten Slaventums" eine imponierende 
Stellung gewinnen und endlich durch da« 
russisch—polnische Gaukelspiel eine feste Bunde«. 
Genossenschaft zwischen der Gesamtheit der 
Tschechen und Polen im R.ichörate einleiten 
wi l l . Die Frage ist nur. ob man in Rußland 
an dieser Politik dcS Herin K r a m a r z viel 
Freude haben und geneigt sei« wird, die Kosten 

der Änedererneuernng der tschechisch - polnischen 
Freundschaft zu trage», die, wie sie von Herrn 
K r a m a r z gedacht ist, einen ausgesprochenen 
revolutionären Charakter trägt nnd nicht nur in 
Bezug auf die r uss i schen Interessen, soudern 
auch hinjichtfich der O e s t e r r e i c h . U n g a r n « 
nnd des D e u t s c h e n Re iches . Jedensall« 
aber haben die Diutschen alle Ursache, die 
weitere Entwicklung der in Prag eingeleiteten 
Politik sehr genau zn kontrollieren, nm nicht 
durch neue Gruppierungen im Abgeordnetenhaus 
überrascht zu werden. 

wie der Schatten »nseres Schiffes sich — man 
möchte sagen — Zoll siir Zoll vorwärts quälte, 
uud oben fegten die Schraube« iu rasenden tlmdre» 
hu»gen um ihre Achse, so schnell, daß man nnr eine 
Scheibe sah, von der die Sonnenstrahlen ein kupser-
rotes Flimmern zurückwarfen, durch die man doch 
wiederum hindurchseheu konnte, wie durch einen 
Schleier. 

« Fern am Himmel zogen schneeige Wolke» ihre 
ueidische Bahn, deun sie mußte« treibe», wie der 
Wind gebot, wir hielte» ihm staub oder überwanden 
ihn. wir gingen hin, wohin wir wollten. Als ich 
nach unten sah, glitt unser schalten schon schneller 
über Flure», See» und Häuser, über Dörfer, 
Städte »ud Wälder, und als wir ans dem Engpaß, 
in den sich der Gegenwind hineingewühlt nnd ge-
preßt Halle, heraus wäre», eilte dieser Rieseuschatttu 
mit der Geschwindigkeit eines BahnzngeS über den 
irdene» Teppich. 

Rebe« Geheimrat Hergesell war ich der einzige 
Fahrgast nnd hatte so neben Zeit auch Raum. Ich 
kletterte vom Mittelsalon, bnrch dessen Seitenwände 
nnd Fnßboden man einen Ausblick hat. der ivegen 
seiner Eigenartigkeit immer wieder vom neuem be-
rückt. in die hintere Gondel. Der lange, hohe, und 
an den Seiten durch Ballontuch abgesperrte sichere 
Gang führt aus eiueu sich abwärts neigende« 
Aluminiumsteig und von da in die tiefer gelegene 
Gondel. Hier gibt es dann den Rnndblick. Und 
es mag hier einmal gesagt sein: Einen Augenblick 

Dllokar Krrnstock. 
(E r v o l l e n d e t am 25. J u l i sein sechzig-

stes LebenS jah r . ) 

Der liebenswürdige steirische Poet Ottokar 
»er»stock. Pfarrer auf der Festenbnrg. vollendet 
am 25. d. M . sein sechzigstes L e b e n s j a h r . 
Am 25. Jul i 1848 als Sohu eines kleinen Staats, 
beamteu zu Marburg in Steiermark geboren, 
wendete sich Kcrnstock »ach Absolvieruug des Gym-
»asiums in G r a z den juristischen Studien zu, 
ivelche er jedoch bald abbrach, um iu das Chor-

lang wehrt man sich vergebe,rs gegen de» Groß-
machtkipel, einen Augeublick lang überkommt nnS 
das trunkene Gefühl, im letzten Sinne Souverän 
zii sein, Herr über Höhe »nd Ort, Herr über 
Tiefe uud Zeit, es gibt nichts, was uns die Sicht 
aus die Sterne versperrt», nichts, was uns 'das 
Quälen uud »leben an der Erdkruste befehlen 
könnte, bis man iu das stahlharte Gesicht des Grasen 
Zeppelin sieht, in die Auge», die frei und froh 
Hinausschanen rind umso ernster werden, je größer 
der Erfolg ist. Er ist es nicht zuletzt, der vor der 
Trnnkenheit im Ersolge warnt nnd zurückhalten 
möchte. 

Unter uus glitt der Rheinfall bei Schaffhanse» 
entlang, dann kam das Renßtal, dann schob sich 
Luzeru Hera«, diese Perle im schweizerische« Schmuck, 
kästen. Das internationale Publikum da unten ge-
riet in einen Taumel, die Dächer wurden buntfleckig 
von Mensche», die Seufzer erhielten einen lebenden 
Kranz, in dem Erregung tobte nnd Jubel zitterte. 
Es war eine Fest- uud Triumphsahrt. 

Hinüber ging«, nach dem Bierwaldstädter See, 
PilatuS grüßte von Weste», der Rigi von Süden. 
Ueber Küßnacht glitten wir, den Gebirgssättel spie-
leud nehmend, nach dein Znger See hinüber »nd 
von da unter sehr schwierigen, für die Prüfung der 
Lenkbarkeit ganz anßerordentlich wichtigen Umständen 
an den Züricher See. Hier hatten wir einen wun-
derbaren Anblick. Unter uns der smaragdsarbene 
See, und wenn man hineinsah, dann spiegelte sich 
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herrenstist in V o r a n einzutreten, wo er 1871 
znm Priester geweiht wurde. 

Ein Jahr später wurde er Archivar des 
Stistes uud in dieser Zeit veröffentlichte er seine 
ersten schriftstellerischen Arbeiten, welche sich größten-
teils auf literar- nnd knnsthistvrischem Gebiete be 
wegten. I m Jahre 1872 gelang es ihm, de« Hei-
m a t S b r i e f J o h a n n e s Kep le rS anfzusinden, 
seruer lebensgeschichtliche Aufzeichnungen des Dr. 
F i t t i c h aus dem XVI I . Jahrhunderte. Er stieß 
ferner im klösterlichen Archiv auf Kompositionen 
deutscher Minnelieder ans dem XIV. Jahrhunderte 
uud auf das Bruchstück eines lateinischen Myste> 
rienspieles ans dem XII . Jahrhunderte »nd endlich 
entdeckte er ziemlich umfangreiche Bruchstücke des 
„ W i g a l o i S " von Winit von Graveudorg aus 
dem X I I I Jahrhunderte. Alle diese Funde wurden 
vo« dem jungen Gelehrte» in wissenschaftlichen 
Aufsätze» verarbeitet »nd in verschiedenen Zeit« 
schriften veröffentlicht. 

Hm Jahre 1889 kam Kernstock als Pfarrer 
auf die F e st e n b u r g, wo er heute noch wirkt. 
Dort entstanden zum größten Teile se ine echt 
deu tsche» P o e s i e u, die, von BoglS 
Meisterhand illustriert, in den „Münchner Flie-
genden Blättern" erschienen nnd seinen Namen in 
ganz Oesterreich und Deutschland bekannt machte». 
Diese Poesien hat K e r n st o ck in zwei Bänden : 
„A n S dem Z w i n g e r g ä r t l e i n" nnd „U n-
t c r der L i n d e", vereinigt dem deutschen Bolke 
vorgelegt. Ein echt dentsches Gemüt leuchtet ans 
Kernstocks Liedern und Gedichten, sonniger Humor 
und tiefer Ernst zugleich schimmern aus ihnen, 
Lauterkeit und Reinheit der Gesinnung sprechen aus 
ihnen und dnrch alle zieht, wie ein roter Faden, 
seine tiefe, heiße Liebe zu feinem angestammten 
deutschen Bolle. Komponisten von Namen und Ruf, 
wie Karl L a f i t e, Karl H i r sch , Max E g g c r, 
Karl S e ii 11, Heinrich R ie tsch , Rudolf 
W a g n e r, Max F i l k e und viele andere haben 
zahlreiche seiner Gedichte, wie „Ein schön teutsch 
Reiterlied", „Ein feiitS lied von einem Lands-
knecht", „Eins teutschen FändrichS Fahnenschwnr", 
„Wächterlied" k . musikalisch bearbeitet. 

Seine steirischen Heimatsgenossen sind ans ihn 
nicht weniger stolz als ans Rofegger, mit welchem 
ihn innige Freundschaft verbindet. Der Kreis der 
Berehrer Kernstocks ist ein großer. I n Wien hat 
sich eine eigene Kernstock-Gemeinde gebildet nnd in 
H a r t b e r g in Steiermarl befindet sich ein 
„Kernstock-Stnberl". Der 60. Geburtstag Kernstocks 
wird wohl vielen Anlaß geben, den liebenswürdigen 
deutschen Dichter nnd seltenen Priester zu beglück-
wünschen. 

Politische Rundschau. 
Sonderbare Geschästsgebarung der 

Gemeinde Umgebung Cilli. 

Seit Jahr und Tag gelten uns seitens der 
Bewohner der Umgebnng Cilli Klagen zn über 
die Mißwirtschaft, über die willkürliche Gebarung 
der Gemeindeverwaltung, die sich über jedes Recht 
uud Gesetz kaltblütig hinwegsetzt. Die Vertretung 
der Gemeinde Umgebung Cilli scheint nicht zu wissen, 

unser Luftschiff mit prachtvoller Klarheit wieder, 
klein zwar aber sehr deutlich, und rechts davon 
schivainm der Schatten, der weichrandige tiefgrüue 
Schatte» auf dem flüssigen Feld. Wir durchquerten 
noch die Schweiz über Winterthnr und Frauenfeld, 
flogen an den Bodens« heran über Rohrschach, 
Bregenz, Linda», Wasserburg wieder zur Heim-
stätte. 

Eine mehr als l2stündige Fahrt, ein Personal, 
das noch frisch war, nnd Maschine» wie L»ftschiff. 
die auf den leisesten Anruf gehorchten, hatten Graf 
Zeppelin den Beweis erbracht, daß er mit seinem 
Riesenlnftfchiff die Luft beherrscht, auch unter 
schwierigen und widrige» Umstände», die er ja dies-
mal besonders und absichtlich ansgesncht hat. Es 
ist nicht nur der Sieg des Menschen über die Lnft, 
es ist — bei näherem Zusehen — mich ei» Sieg 
seines starren Systems. 

Die Zukunft kann nach dieser, als Beiveisfahrt 
in allen Einzelheiten wohlgelungenen Fahrt nnr 
noch in Nebendingen Steigerungen bringen, in der 
Schnelligkeit nnd vielleicht im Komfort. 

An verdienter Anerkennung sehlt eS dem zäh 
atrsdauerndeu Erfinder jetzt nicht. Das war viel-
leich» die schönste Borfeier für seinen 70. Geburts-
tag, den er am 8. Jul i feiern konnte. 

Deutsche Wacht 

daß sie in erster Linie die Interessen der Allgemein-
liest, also die der Gesamtbewohner zu wahren hat 
nnd nicht die deS Einzelnen oder gar eines Gemeinde-
Vertreters. Es wird uns ei« ganz unerhörter Fall 
aus dieser rückständigen Gemeindeveewaltnng mit-
geteilt, welcher ein recht trübes Licht auf die fonder-
bare Geschäftsgebarung der Gemeinde wirft. Der 
Tatbestand ist folgender: Der' nrsprüuglich deutsche 
Grundbesitz ErbeS ging vor einigen Jahre« in 
deu Besitz eines zugereisten, beziehungsweise eilige-
wanderten Windischen namens R a d e j über. Diesem 
siel eS plötzlich ein, den zwischen den beiden Eisen-
bahübrückeu befindliche», direkt au die Schvlterbauk 
unter dem Schloßberg führettden Fahrweg abz» 
sperre» nnd diesen Willkürakt durch eine in nnver-
ständlicher Sprache abgefaßte Aufschrift bekanntzu-
geben. Nachdem der betreffende Fahrweg feit einem 
ha lben J a h r h nnde r t anstandslos vo» den 
Bewohnern begangen, vo» verschiedenem Fnhrwerk 
befahren uud niemals abgesperrt gewesen war, hat die 
Bevölkerung — empört über diese Eiuschräukuug 
ihres Rechtes — zur Selbsthilfe Zuflucht genommen, 
die aufgestellten Holzschranken demoliert, die Auf-
schrist herabgerissen nnd beseitigt. Eine neuerliche 
Absperrung hat der zugereiste Besitzer Radej nicht 
mehr gewagt. Dagegen hat Radej, der auch Gemeinde 
ausschnß der Gemeinde Umgebnng Cilli ist, Passanten 
wiederholt persönlich belästigt. Alle diese Gesetzes-
Übertretungen konnten die Gemeindevertretung nicht 
bestimme», Ordnung zu schaffen und in erster Linie 
das allgemeine Interesse zn wahren. Deshalb hat 
der Steuerträger G »f f e n b a n e r in einer in, 
September des vorige» Jahre? an die Ge-
meindevorstehnng abgeschickten Eingabe gegen da» 
rechtswidrige Borgehen des Gemeiudeansfchnsses 
Radej protestiert. Die Geineindevertretnng, die sich 
ihrer Zache nicht sicher ist, wahrscheinlich ihrem 
eigenen Guneindeansschußmitgliede Radej nicht wehe 
tun will, versuchte sich über diese klare Rechtsauge 
legenheit mit stillschweigen hinwegzusetzen. Tatsache 
ist es», daß auf den schriftlich eingebrachte« Protest 
des Herrn Gnsscnbancr feit fast einem Jahr keine Er-
lediguug erfolgte. Nach persönlicher Information iti 
der Gemeindekanzlei wurde ihm endlich bedeutet, 
daß der GemeiudeauSschnß sich wohl mit dem Protest 
befaßt habe, die Gemeindevertretung wäre mit der ganz 
merkwürdigen Begründung, daß bet dem Umstände, 
als in der Mappe des Grundbuches der genannte 
als kein öffentlicher Weg eingezeichnet und die äl-
teste» Leute sich nicht erinnerten, daß der in Frage 
stehende Weg öffentliches Gut fei, über diese 
Angelegenheit hinweggegangen. I n dein Protest 
wurde aber ausdrücklich erklärt, daß es sich 
nm eitt S ? r v i t u t S r e c h t handelt und daß Herr 
Gnsfenbauer bereit sei. unter Eid zu bestätigen, 
daß er selbst de» Fahrweg seit 40 Jahre» nnbean-
ständet benutzte. Gleichzeitig wurden weitere Zengen 
und zwar die ältesten Steuerträger vo» Rann nam-
hast gemacht. Diese oberflächliche nnd bagatellmäßige 
Behandlung «st charakteristisch und typisch für die 
GeschästSgebarnng dieser Gemeindevertretung. Uu-
willkürlich drängt sich da die Frage aus: Ist das 
»ur der Ausfluß von Unverstand, Unkenntnis des 
Gesetzes, Bernachlässigung der freiwillig übernom-
mene» Pflichten, das allgemeine Interesse zn wahre», 
oder ist das Bosheit nnd Prottktivnswirtschast, da 
es sich einerseits um den deutsche» Protest nnd 
anderseits nm die persönlichen Interessen eines win-
dischen Gemeindeausschusses handelt? Bei Benrteilnng 
dieser prinzipiellen Streitfrage bildet das bürgerliche 
Gesetzbuch, welches natürlich die Gkineindevorstehnug 
nicht zn kenne» scheint, die Grundlage, und der 
§ 480, ferner die §§ 1480, 1488, 1470 usw. Über 
„ V e r j ä h r u n g und Ers i t z » n g" sind so klar, 
daß über die volle Berechtigung des eingebrachte» 
Protestes fein Zweiiel herrschen kann. Die politische 
Behörde als Hüterin des Gesetzes ist verpflichtet, 
das entsprechende Protokoll sich vorlegen zu lasse« 
»nd dieses unerhörte gesetzwidrige Borgehen zu kvrri. 
gieren uud gesetzmäßig zu erledigen. Der Gemeinde-
vorstehnng werde aber die entsprechende RechtSbe-
lehrnng zuteil und vor allem ist sie anch daraus 
ansmerksam zn machen, daß aus eine schriftliche Ein-
gäbe anch eine Erledigung zu erfolge» hat. WaS 
aber die augenfällige Protektio«Swir>schast »nd die 
geringschätzige Behandlung öffentlicher Interesse» 
betrifft, darüber werde» die Steuerträger gelegentlich 
»och abzurechnen haben. Eine Gemeindevertretung, 
die in so krasser Weife das ersessene Recht der erd-
gesessenen Bevölkerung von einem zngereisten Win-
dischen verletzen läßt, mit Stillschweigen Gesetzwidrig-
keilen duldet, die öffentlichen Interessen mit Füßen 
tritt, hat ihre Unfähigkeit, ein Gemeinwesen zu ver-
walle«, glänzend dokumentiert. 

Nummer HO 

Dom Slovenentum. 

Ein treffliches Wort über die f l o v enische 
Nation hat ein Augehöriger derselben gesprochen. 
Ans dem slavischen Studeutenkongresse, der vor 
einigen Tagen in Prag stattfand, kamen natürlich auch 
die kulturellen Bestrebungen zur Sprache »nd da 
kennzeichnet der slvvenische Student Rostohor 
mit Namen sei» eigenes Bolk mit solgenden Worten: 
„Unsere ganze Intelligenz ist ans deutschen'Union-
[hüten erzogen. Ihre Kenntnisse und Lebeu»an-
schannngeii nimmt sie ans der deutschen Literatur 
Sie hat ihre nationale Individualität verloren. 
Sie denkt deutsch, auch wen» sie sich slovenisch auf 
drückt. I h r Geis t ist deutsch, » u r ihre 
W o r t e f l o v e » ifch. Darum verliert auch 
unsere Sprache immer mehr ihre Individualität. 
Ich behaupte, daß wir Sloveuen keine kulturelle 
Individualität haben. 5o sind w i r ; erkenne« wir 
uuS nnd t r ä u m e n wir nicht vou einer nationalni 
Kultur . . ." Der Aussprnch gehört als Gedenk-
blatt in das Stammbuch jener österreichischen Ztaatt-
männer, die sich in der GleichHeits- nnd Gleichwer-
tigkeits-Tlieorie nicht genug tuen können. 

Die tschechische Realschule in Schütten-
Höfen. 

Bor zwei Jahren war über Drängen der 
Tschechen in Schü t t en Höfen eine tschechische 
Rea lschu le errichtet worden. Der S tad t ra t 
hat nun einen A u s r u f erlasse», i» dem festgestellt 
wird, daß sich Heuer n u r d re i zehn tschechische 
Schü le r habe» einschreibe» lassen nnd daß die 
Schule gesperrt iverde» müsse, wen» sich liichi eine 
genügende Anzahl Schüler anmelde. 

Demonstration gegen Deutsche in Trient. 

I n Trient haben ans Anlaß der Abschied»-
kne ipe der deutschen S t u d e n t e n große 
Rnhestörnngen stattgefunden. Hnudertundsünszig 
Neuer, hauptsächlich Gymnasiasten nnd Bürgerichüln, 
versuchten in das Lokale, wo die Deutschen ihr FeS 
feierten, einzudringen. Die Deutschen wurden de 
schimpft, einige sogar tätlich insultiert. Ein Polizei' 
ansgebot drängte die Italiener, die unterbeut» auf 
HOO Mann angewachsen waren, zurück und verbas 
tete mehrere Demonstranten. D e r Bürger-
meister und mehre re Geme inde rä te be 
mühte» sich, die Menge z»m Abzug zu bewegein 
doch dauerte der Lärm bis Mitternacht. Die Jen 
scheu mußten vou de» Polizist?» hei»,begleitet werden 
I » de» obere» Klasse» des Gymnasiums unter, 
b l e i b t die Z e u g » i s v e r t e i l » » g, bis die ei« 
geleitete U»terf»ch««g abgeschlossen fei» wird. 

Deuschfreiheitlicher Gemeindewahlfieg. 

Donnerstag de« 24. d. M. , vormittag« fc 
gannen in GamS, den, schön gelegenen Bororte 
Marburg, die Neuwahlen für die Gemeindevertretunz 
Der dritte Wahlkörper, der bisher immer im sl»-
v e n i f ch k l e r i k a l e n Besitze war, ging hierbei 
mit g r o ß e r M e h r h e i t in deutschfreiheii-
l i ch e Hände über. Es wurden gewählt zu?luf 
schnßmitgliedern die Herren: Gottfried Petfchi». 
Josef Led iuegg , Karl D o l e tfchek »nd al« 
Ersatzmänner die Herren Johann H e tz I und gränz 
Popi tsch. Wenn die deutschsreiheitliche» ftetlr 
des zweiten nnd ersten Wahlkörpers geschlossen iur 
Urne gehen, ist der Sieg anch in diesen brtK* 
Wahlkörpern vollkommen sicher. Der schöne iVat 
bnrger Borort GamS hat dann eine dnrchwegS deutsch-
»nd fortschrittlich gesinnte Gemeindevertretung. 

Konstitution in der Türkei. 

Der Sultan hat sich am 24. d. M . entschlo"«!, 
für fein Reich die Konstitution aus dem Jahre K 6 
nelierlich einzuführen, nachdem er sich bis telia 
entschiede» dagegeii geweigert hatte; es scheinen >d» 
endlich dazu die letzteingetrosseueii Meldungen m< 
anlaßt oder gezwungen zu haben, daß Monastir m 
andere mazedonische Städte von Insurgenten aM 
ReSuci besetzt seien. Die uuumehr wieder eingcÄw 
Verfassung, welcher im Jahre 1878 durch den Hq . 
der Alttürken gegen alle Reformen ein ungeulwt , 
rasches Ende bereitet ivordeu war. gewährt aö« 
Untertanen Glanbensfreil^eit nnd bürgerliche Rech» 
gleichheit und führt ein aus Senat und Abgeordnete»' 
kanimer bestehendes Parlament, sowie Provinz»!-, 
Kantons- nnd Mnnizipalräte ein. 
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Zwei Schwestern. 
Roman von Herbert von Felsen. 

(Schluß.) 

Wird sich ihre Liebe vertiefen nnd das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit für alle Zeiten, das sie anch 
über kommende Widerwärtigkeiten und Schicksalsschläge 
hinweghebe» wird? Einem rasäxni Impulse folgend, 
holte sie da« eben erwachte Kind aus seinem Wagen 
nnd legte eS zwischen die Eltern, damit sein Anblick 
sie von den Erschütterungen um vergangene Dinge ab-
zu dem friedvollen, lebendigen Glücke der Gegenwart. 
Daran hatte sie recht getan. 

Wally schüttelte die ungewohnte Rührung von sich 
nnd tändelte bald munter mit ihrem Kinde; eS war, 
als ob die Gegenwart ihres Mannes sie erst ihres 
Mutterglücks bewußt werden ließe. Tie machte Benno 
ans all seine Vorzüge einzeln aufmerksam, während 
sie ihm die Schleisen des Steckkissens frisch band. 
Benno saß in dem bequemen Sessel, den inan ihm 
hingeschoben hatte, neben ihr mit einem matten, glück-
seligen Lächeln und faßte nach ihrer Hand, als fürchte 
er noch nachträglich, sie zu verlieren. 

Da ging der Blick der jungen Fran auf einmal 
zu Herta hinüber, die sich über die Rückenlehne von 
Reißbachs Sessel neigte und ihrem Spiel mit dem 
Kinde mit einem wehmütigen, zerstreuten Lächeln zusah, 
und die glücklich leuchtenden Äugen nmschleierten sich 
aus einmal. Sie streckte ibre freie Hand zu Herta 

hinüber. 
„Ach, Schwesterchen, ich bin so glücklich; ich wollte, 

ich könnte auch dich wieder heiter sehen. Ich glaube, 
ich muß dich nm Verzeihung bitten; es ist mir so, als 

ob ich . . 
„Laß das. Wally," unterbrach sie Herta da in 

einem Ton, den die plötzliche Erregung säst rauh kliugen 
ließ und wandte sich ab; „wenn dn es gut mit mir 
meinst, so sprichst du nicht davon." 

Ein beklomnrenes Schweigen folgte ihren Worten. 
Ueber die Sonne, die eben noch das Krankenzimmer 
erfüllt hatte, war ein Schatten gezogen. Herta trug 

(M«*»r«<! end«!-«. 

das Kind, das eben zu weinen begann, in fein Bett-
chen zurück, und Wally lehnte sich müde in die Kiffen. 
Auch für Benno war es höchste Zeit, daß das auf» 
regende Intermezzo ein Ende nahm nnd er in fein 

Bett zurückkam. 
XVI. 

Sie hatten ihr zugeredet, ein wenig an die Luft 
zn gehen — Wally »nd besonders die Mutter. Nach-
dem die Aufregung nm das eine Kind verhältnismäßiger 
Ruhe Platz gemacht hatte, sah sie auch wieder das 
Elend des andere», die täglich blasser werdenden Wange» 
und die umrandeten Augen. Herta gab diesmal nach; 
sie iühlte sich beiuahe schon überflüssig hier, und die 
Sehnsucht »ach Licht »nd Lust, nach anderen Eindrücken 
regte sich in ihr. Ja — hinaus ans der Krankenstuben-
Atmosphäre; vielleicht nahm ihr ein frischer Lustzug 
diesen dumpfen Druck von Hirn nnd Herz, unter dem 
sie beständig dahinging. 

Ein heiterer, srühlingshaster Tag zu Ende des 
Febrnar. Draußen in der freien Natur lag wohl noch 
eine dünne Schneedecke, aber innerhalb der Stadt war 
jede Spnr von ihr verschwunden. Der leichte Frost der 
letzte» Nacht hatte Wege und Stege fest und gangbar 
gemacht. Bein, ersten Hinaustreten ins Freie hatte sich 
Herta von einem Schwindel ergriffen gefühlt, daß sie 
einen Augenblick haltsuchend an der Hausmauer lehnen 
blieb; sie fühlte, wie matt sie war, wie lustentwöhnt, 
und wie notwendig ihr dieser Antrag tat. Bon Schritt 
zu Schritt aber fühlte sie ihre gesunkenen Kräfte er. 
starken, und als sie erst draußen war, außerhalb der 
Häuserreihen, auf dem alten, gewohnten Pfade, da 
wanderte es sich so leicht dahin; ihre Schritte beflü-
gelten sich ordentlich. Das langn»»erdrückte Natnrver-
lange» forderte sein Recht. Ein förmlicher Lufthunger 
erfaßte sie, ein Hunger nach Freiheit und Bewegung 
trieb sie dahin, an ihrem Hause vorüber und aus die 
Landstraße hinaus, immer weiter und weiter. Es war 



ibr, al» lirfr flr not ftdj |flWI 111* ilircit «Mrhmitc« i 
davon. uiib sie (»rtttr so for t lause» inSgrn in aNe 

Ewigkeii . 

Die Müdigkeit, dir aus dem Heimwege endlich 
ihre Schritte verlangsamte, spürte sie als etwas unend« 
lich Wohltuende«: diesen Abend miirdc sie sicher ein-
schlafen, ohne vorher stundenlang grübelnd wachznliegeu. 

Bor der Villa wieder angelaugt, fiel es Herta 
ein, das in der letzten Zeit fast nur den Dienstboten 
überlassene Hans ein wenig zn inspizieren. Male ein. 
psing sie klagend, daß es fo langweilig hin' geworden 
sei; nivcv zu viel Arbeit verfehlte sie nie z» schimpfen, 
den Mangel an derselben schien sie ebenfalls ungnädig 
zn empfinde». Wann denn die Herrschaften wieder ganz 
zurück, und alles beim alten sein werde? 

Alles beim alten — das Wort ging Herta wie 
ein Stich durchs Herz. Das würde es nie mehr sein, 
anch wen» sie zurück waren: etivas war anders ge-
worden für immer, denn er kam nicht inehr. 

Sie ging dnrch alle unteren Räume, fand alles 
in Ordnung, nur daß sie hier »»nd da noch einen Bor-
hang zuzog, damit die schärfer werdend« Sonne de» 
Atöbelbezügen nicht schade und ging dann »ach oben, 
um sich nach dem Vater nmznschanen. Aber er war 
nicht da. Ein Blick ans den, Gaugfenster belehrte sie, 
daß er unten im Garten war. Er stand mit vorge-
beugtem Haupte, die Hä»de in die Taschen seiner Bein-
kleider versenkt, vor einem strohnmwickelten Rvseuftock, 
als wenn er ihn tiefsinnig betrachtete, aber dem sorgen« 
vollen Gesicht sah sie deutlich an, daß seinen Geist doch 
ein schwereres Problem beschäftigte, als ein kahler 
Rofenstock aufgibt. Herta sah dabei auch zuin erste» 
Male, daß der Haarkranz nm die kahle Schädelplatte 
des Vaters, die jetzt das Sammktkäppchen bedeckte, 
grau wurde; das ehemals dunkle Haar sah ans wie 
mit Reif bestreut. Sie fragte sich schmerzlich verwundert: 
hat e» das schon längst gehabt, oder ist es neu? Wo 
hatte sie nur ihre Augen gehabt, toi* sie es erst in 
diesem Augenblicke bemerkte'-' El» herzliches Mitleid 
mit dem Bater, dem die letzte Zeit soviel Ansregnng 
gebracht hatte, und der sich mm verwaist und vernach-
lässigt in der vereinsamten Wohnung nmhertrieb, er-
faßte sie ans einmal. 

Sie eilte nach unten — zu ihm. Er stand «och 
immer in der nämlichen nachdenklichen Stellung «nd 
kehrte ihr den Rücken zu. Sie schlich sich ans den Fuß' 
spitzen näher und legte ihm. wie sie es früher wohl 
manchmal getan hatte, die Hände über die Augen. Da 
nahm er die beiden weichen, kleinen Hände in seine 
großen und sagte: „.Herta!" 

Sie ließ sie herabsinken aus seine Schaltern, 
schmiegte ihre Wange gegen die seine und sagte iveich: 

,,Wtrin Iirt'cr, „>»»r Pnpa!" Sir glnulxi bru nltci« 
M a n n uodj nie so lieb gehabt z» halten. 

„Herla. mein Liebling," erwiderte Herr Schrvler, 

an ungewohnter Rührung schluckend, „bist dn wieder 
da? Und bleibst d» nun anch hier? ES scheint mir 
höchste Zeit. Hat dir nichts getaugt da drinnen, siehst 
so anders ans — richtige bleichsüchtige Treibhans 
pflanzenfarbe." 

„Ja, ja, Papa, bald komme ich zurück uud bleibe 
bei dir — fnr immer —" 

Er streichelte noch immer gedankenvoll ihre Wangen, 
die blonden Haare, welche sich unter dem Mützchen 
hervorkräuselte«, nahm ein paar Ansätze nnd stieß dann 
endlich wie mit lleberwindnng heranS: „Willst du mir 
nicht sagen, mein Kiud, da wir eben mal allein uud 
ungestört mit einander sind, ivas es eigentlich mit dir 
und dem Doktor gegeben hat?" Und als ivenn ihm 
der Klang der eigenen Stimme Mut »«achte, fuhr er 
fester, in den» alten, derbeil, polternden Tone fort: 
„Zum Donnerwetter ja, wenn es sich da bloß um 
Faxen handelt, um so 'ne Kinderei, wie das ja wohl 
mal zwischen Brautleuten vorkommt, da bittet man um 
Verzeihung, uud alles ist wieder in Ordnung. Aber 
man muckt und trotzt doch nicht für alle Ewigkeit mit-
einander. Wer hat denn nun schuld? Der Doktor na-
türlich. Du nicht — nein, du nicht, mein armes Schäf-
chen. Aber ich werk ihm gehörig die Leviten lese», und 
ich sage dir: er soll patcr peccavl sagen." 

„Papa," ries.Herta angstvoll, „das wirst dn nicht 
tun; de«» die Schuld an dem Zerwürfnis ist nur aus 
meiner Seite. Dn «ist ihm ««recht. Aber mit einer 
bloßen Bitte um Verzeihung ist die Kränkung, die ich 
ihm antat, nicht wieder gnt gemacht." 

„Zum Kuckuck auch. Deu Mau» möcht' ich mal 
sehen, der widersteht, wen» ein hübscher Mädchenmnnd 
bittet . . 

„Das denkst dn dir so, Papa; aber du täuschest 
dich," sagte Herta traurig. „ Ich erzähle dir das alles 
ein audermal, sobald ich selbst ruhiger darüber gewor-
den bin. Und nimm'« dir nicht so sehr zu Herzen. 
Sieh mal. nun behältst du deine Tochter doch — für 
immer." Sie lächelte zn ihm auf mit zuckendem Munde. 

„Die ganze Sache geht mir doch sehr nah; von 
dem Doktor hielt ich ivas; der hätt' dem anderen, den» 
kostbaren, vornehmen Schwiegersohn so hübsch das 
Gegengewicht gehalten." 

„Adieu, Papa, bleib gesund; wir kommen nun 
bald nach Hause, uud alles ist wieder beim alten." 

Da hatte sie das Wort der Male gedankenlos 
nachgesprochen. Ach, ,ven» das sein könnte! Wenn sie 
uur einen bösen Traum geträumt hätte, aus dem sie 
zu der Wirklichkeit, die noch vor vierzehn Tagen war, 
erwachen könnte? 



l*Tld> Vld) atiffrtifftrnb Ubfr bie HagrH, ot« 
sie, ben iftücfrorg an t re tend , Hur P f o r t e des Vorga r t em» 
l,er>,nsk,im. ES begann sehr stark schon zu dSmmern. 
Eint große Münnkrgrstalt ging dicht a u Gitter hin 
und stand aus einmal vor ihr — wie angewurzelt. 
Olbrich. Narrten sie ihre Sinne, täuschte ihr die Däm 
mernng Unwirkliche» vor — ein Bild ihrer Phantasie, 
die ihn und immer nnr ihn sah, oder war er es leib-
hastig? Herta suhlte, wie sich ein Schleier über ihr 
Bewnßtsein legte; der nämliche Schwindel, der sie 
heute schon einmal überfallen hatte, war wieder da 
nnd zwang sie, sich an das Gartengitter zu klammer«, 
um nicht umzusinken. Dabei blickten ihre Augen dennoch 
weit geöffnet zn ihm ans. 

Und Olbrich sah in diese schreckhast ge»veiteten 
Augen, das blasse Gesicht mit dem ausgeprägten Leidens-
zng darin und kämpfte gegen eine Bewegnng. die mäch-
tig in ihm aufschwoll. 

„Fräulein Schritte?," sagte er mit einer Stimme, 
welche die gewaltsam unterdrückte Rührung rauh, fast 
«»freundlich klingen ließ. „Sie wollen wohl eben zu« 
rück iu die Krankenstuben« und Kleinkinderluft bei 
Reißbachs? Wie können die Ihrigen Ihnen das er-
tauben? Wo hat denn Ihre Mutter die Augen? Die 
eine Tochten möchte sie herauspflegeu, »nd die andere 
läßt sie daneben zn Grunde gelien." 

Der Klang dieser Stimme, der rauhe Tou. in 
dem sie das Vibrieren der Erregung nicht spürte, weckte 
das Mädchen a«s der halben Betäubung. Er rüttelte 
ihre Beherrschung, ihren Stolz wach. Sie legte seinen 
Worten, welche der Sorge nm ihre Gesundheit gälte«, 
eine ganz andere Bedeutung unter. Er wünscht dein 
Dortsein »licht; der Gedanke ist ihn, peinlich, daß er 
dort Gesahr laust, dich zn treffen! dachte sie schmerz-
lich, während ihr Mimd mit all dem abweisenden 
Trotze, den sie in diesem Augenblick auszubringen ver-
mochte, sagte: „Wenn Ihnen die Begegnungen bei 
Reißbachs nicht wünschenswert sind, so bleibt nichts 
übrig, als daß Sie künftig fortbleiben. Ich tat ja bis« 
her mein Möglichstes, nm Ihnen ans den, Wege zu 
gelten." 

Er stutzte, als begriffe er den Sinn dieser Worte 
nicht; dauu ging ein Berstehe» über seine Züge. 

„Ah, so nieinen Sie das! Aber Sie mißverstehe» 
mich total, mit Absicht vielleicht. Es war wirklich nnr 
die Sorge um Sie, nicht nni mich, die meinen Worten 
zn Grunde lag. Aber ganz wie Sie wollen, ich habe 
ja kein Recht mich da hineinzumischen." 

Er grüßte uud ging rveiter; aber sein Blick wandte 
sich. hl>p«otisch angezogen von dem ihren, welcher ihm 
folgte, nach ein paar Schritten noch einmal zu der 
stillen Gestalt zurück. Sie lehnte in derselben kraftlosen 
Haltung mit dem Rücken am Gattengitter Was las 

ev mit In ben Vugrn ? OU stumme : iua« 
tat ich d i r . da» dir ein Wrcht gibt , so g r a u s a m zu 
f e in? I s t mein Vergehen so groß, daß e» nicht ver-
ziehen werden könnte? D a s Bekenntnis: ich weiß, ich 

versündigte mich an dem Höchsten, dem Heiligste», aber 
ich büßte — büßte . . . So blickt vielleicht das ver-
wundete Reh de» Jäger a», den letzte» Stoß erwartend, 
nm Erbarmen flehend »nd doch ergeben . . . Da kehrte 
er plötzlich um und stand wieder vor ihr. 

„Herta," sagte er weich, „muß es denn sein, daß 
wir einander so quäle»? Lassen wir das Kriegsbeil 
zwischen uns begrabe» sein nnd schließe» wir Frieden." 

Er hatte ihre beide» kraftlos herabhängende» 
Hä»de ergriffe» «nd drückte und preßte sie zwischen 
den seinen und sah mit einer Rührung, die er sich nicht 
mehr zu verbergen bemühte, zu ihr herab. Eine hastige 
Röte flackerte über Hertas Gesicht hiu und erlosch 
wieder; in die Augen, die ihn zuerst anstarrten, als 
verständen sie nicht, kam plötzlich Leben. Er wollte 
verzeihe»! 

..Felix," murmelte sie, „dn willst vergeben und 
auch zu vergesse» s»chen, was ich dir antat?" 

Felix Olbrich »ickte eifrig, ohne ihre Hände los-
zulassen. „ Ich habe ja schon vergessen, was ich dir 
ewig nachtrage» zu müsse» glaubte; all die schlimmen 
Worte, die zwischen uns gefallen, sind hinweggeweht 
von den, Stur»,, der über uus dahingegangen ist. Ja, 
sich mich nicht so ungläubig au, auch über mich. Denkst 
du denn, es ist ein kleines, sich die Liebe zu einer 
Herta Schröter ans dem Herzen reißen zu wollen? 
Nutzlose Selbstmarter. Das «vollen wir lieber bleiben 
lassen und es doch noch mal miteinander versuchen. 
Roch einmal will ich inkonsequent sein, und diesmal 
— deiif' ich — werd' ich s »icht bereue»." 

„N ie ! " flüsterte Herta ergriffe». „ Ich habe etwas 
gelernt in dieser schlimme« Zeit, und fest »nd uner-
schütterlich wie »«ein Vertrauen ist, lebt der Wunsch 
i" mir, dich glücklich zu machen. Mein ganzes Leben 
soll eine Abbitte sein." 

„Stein," erwiderte er ««nd sein eben noch heiterer 
Ton «vnrde ernst. „Das soll eS nicht feilt. Wenn der 
eine Teil vergeben nnd vergessen hat, so hat der andere 
nichts «nehr abznbitten. Wir sind nun wieder die alten, 
vo» »nd ga»z die alte»: das «vas war ist nicht mehr. 
Ich bin nicht der Mann, der mit Gewesenem rechnet, 
sondern geivohnt, vorwärts zu schreite», und so wollen 
wir'» auch mit der Liebe halten." Nuu wurde sein 
Ton «vieder frisch: „ftomm, mein Lieb; wir »vollen 
hinein; ich inöchte deinem Bater gern ,Guten Tag' 
sage«. Sind da einige Male an einander vorüber-
gegangen — na, ich fand es schauderhaft. Und zu 
Reißbachs gehst dn heute «icht mehr; tatest schon mehr 
als genug." 



„ g u m V a t e r l " f u f x l t e e« in H e r t a 

« r m in Arm traten sie in« Hau« . 

Herr Schröter kam gerade au» dem Garten, im 
Flur herrschte schon so starke Dämmerung, daß er 
genau hinsehen mußte, »m die Eintretenden zn erkennen. 

„Na. da schlag aber einer lang hin!" gab tx 
mit dieser Lieblingsredensart seinem gerechten Erstaunen 
AnSdnick. ..Dn — Sie — nnd zusammen?" 

„Ja. da find wir wieder." sagte Felix Olbrich 
munter: „wir kamen eben beide zn der Erkenntnis, 
daß wir doch nicht beide ohne einander auskommen 

können." 

„9ia, so n - , » . " meinte H e r r SchrSter unb fnreichrlie 
H e r t a « W a n g e , die sich glückselig an ihn schmiegte. 
und dabei hat mir dirsselbe kleine Mädchen, da« jetzt 
nicht ohne Sie leben kann, vor einer kleinen Viertel-
stunde mit so komisch zuckendem Mänlchen, das ich 
schon an ihr kenne, wem, ihr was sehr nahe geht, 
versichert, daß ich meine Tochter siir alle Lebenszeit 
behalten würde. Aber prost Mahlzeit! Wenn der Herr 
Bräutigam kommt, hat so'n armer Vater das Nach-

sehen." , 
Herr Schröter sah aber nicht sonderlich betrübt 

ans, als er die« sagte, sondern er lachte — sein aller 

behaglichstes Lachen. 
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Aus Sludl und Land. 
Hin fsovenifcherKotesankauf in Cjtüi. 

DaS Hotel Terschek in der Grazerstraße ist um den 
Preis von 182.000 K in den Besitz der flovenisch-
klerikalen n Lju«1äka posojilnica" übergegangen. 
Diese Nachricht rief in deutschen Kreise» große 
Ueberraschnng hervor, denn es war ganz unbekannt 
geblieben. daß Herr Johann Terschek, Gemeinderat 
der deutschen Stadt Cilli, mit den nationalen 
Vegnern in ernste Unterhandlungen bezüglich deS 
Hotelverkaufes eingetreten ist. 

Allerdings hat Herr Johann Terschek vor 
lingerer Zeit einzelnen Persönlichkeiten im deutschen 
Lager mitgeteilt, daß er genötigt sei, sein Hotel zu 
»«faustn, weil er nicht im Stande sei, sich damit 
zu behaupten und um sich vor dem gänzlichen Wirt-
schädlichen Ruin zu retten. Diese abschüssige Ent-
Wicklung ist, waS in der Stadt allgemein bekannt 
ist, nicht auf die wirtschastlichen Verhältnisse der 
Stadt Cilli zurückzuführen. Die Deutschen Cillis 
wurden vor eine vollzogene Tatsache gestellt und 
dies ist um so schärfer zu verurteilen, als sie ganz 
sicher in ihrem beispiellosen Opfermut nichtS un-
versucht gelassen hätte», um diesen alten deutschen 
Besitz nicht den Gegnern auszuliefern, obwohl 
ihnen dies sehr schwer gefallen wäre, zumal sie vor 
nicht gar langer Zeit zur Erhaltung des deutschen 
Besitzstandes ein Hotel erwerben mußten und der 
Preis von 182.000 K um rund 50.000 K zu 

hoch ist. 
So stehen wir also vor der traurige» Tatsache, 

daß ein deutscher Bürger Cillis, ein deutscher Ge» 
meinderat unserer Stadt, Verräter an u»fe»er 
rocht geworden ist und sein Haus der windischen 
Klerisei als Heim hingeworfen hat. Wenn wir in 
den Blättern der Geschichte Cillis nachlesen, so finden 
wir keine Tat. welche vom Standpunkte der nauonalen 
Ehre so schwer verdammt werden muß, wie dieser 
Ieitaus deS Hotels Terschek an die slovenisch.klerikale 
Partei. Dieser Besitzül'trgong ist ein schwerer 
Ztlag für die deutsche Sache in Cilli. Cr richtet 
a» uns die ernste Mahnung, jeden weiteren Besitz-
Übergang in slavische Hände mit allen Kräften zu 
verhindern und in unseren Reihen ernste Musterung 
zu erhalten. Er richtet aber diese Mahnung nicht 
nur an uns, den» in dem schweren Kampfe, den wir 
um die Erhaltung unseres nationalen Realbesitzstandes 
in Cilli zu führen haben, stehen wir gegenwärtig 
«»ein da, ohne Unterstützung von auSwärtS, gegen» 
über einem mit riesigen Geldmitteln ausgestatteten 
übeimächtigen Gegner. 

P r ü f u n g s e r f o l g . Herr A C a r l B a l o g h 
hat dieier Tage in Graz die staaiSwissenjchastliche 
eieatSprü ung »nd daS staatswiffenschaftliche Riga-
rohim abgelegt. 

Maturitätsprüfung. Montag de» 20 d. 
begann an unserem Staatsobergymnasiui» die 
Maturitätsprüfung unter dem Vorfitze des 
Herr« RegierungSrateS KlemenS P r o f t. Derselben 
unterzogen sich 60 Schüler, Nachstehende deutsche 
landidolen haben die Prüfung bestanden: VIII. »: 
Zranz Breher, Vinzenz B r u n d u l a , Rudolf 
t o n n er (Cilli), Erwin Eichhorn, Justus Gar -
z a r ol 1 i v o n T h u r n 1 a ck (Cilli), Robert H i >»-
m e r (Cilli). Hans H o l l e g h a von H o l l e g a n . 
Raimund Mo dir (Cilli), Paul O r e l , Walter 
Potoe'nik (Cilli) mit Auszeichnung Karl Vogt , 
Piktor Weiß (Cilli), Christian W o l f (Cilli) mit 
Auszeichnung; VIII . b: Georg von B au er— 
Äargehr, KlemenS R i t t e r von Co l l , Rudolf 
H m e i n e r. Edmund H o h n , Willibald K a r l , 
Ernst Klopp, Albert S o r i ; e k, August M a d e r 
mit Auszeichnung, «onrad Mer Iack . August 
P i: c c h i a j f o (Cilli). Viktor R u » o v c, Lothar 
z-molej (Cilli) mit Auszeichnung. Vier Kandidaten 
u. zw. Josef T s ch e b u 1 l, Karl V o g l a r, Gustav 
Wurmb und Joses Z i e r i n g standen gestern 
nachmittag noch vor der Prüfung, doch ist mit 
öicherhtil anzunehmen, daß sie diese mit gutem Er-
'tlge bestanden haben werden. 

U S * S f t t 

Silberhochzeit. Freitag, de» 24 d. M>S. 
feierte Herr Dr. H a n s Lichten egger. unser 
verläßlicher Parteigenosse in Schönstein, seine Silber-
Hochzeit mit seiner liebenswürdigen Lebensgesährtin 
Frau Gisela geb Schnitzer von Lindenstamm. Herr 
Dr. Lichtenegger erfreut sich nicht nur in Schönstein, 
woselbst er ein Menschenalter hindurch mit hingebender 
Pflichttreue feinen schönen Berns als Arzt erfüllt, 
größter Beliebtheit und Achtung, sondern auch im 
ganzen Schalltale und noch weit darüber hinaus. 

Fräulein Irma Scheligo Hai am 25. 
v. MtS. die Matura an der Lehrerbildungsanstalt 
in Marburg mit Auszeichnung bestanden und erfuhr 
bereit? am l . d. MtS. ihre Ernennung zur fupplierenden 
Lehrerin an der Volksschule in Kölsch bei Marburg. 

P r o m o t i o n . Herr Otto Perko. Auskultant 
beim Kreisgerichte in Cilli, wurde an der Universität 
in Graz zum Doktor der Rechte promoviert. 

V e r m ä h l u n g . Die Tochter deS Grundbuch-
führers Herrn U r b i i , M a r i e , hat sich am 22. 
Jul i d. I . mit Herrn Feldwebel J o h a n n 
I a » tzek in Pola vermählt. 

Todesfall. Am 21. d. MtS. starb im 
Laibacher LandeSspi'alt Herr Adolf »opriwa, Ge> 
schästSleiter des Consummagazins drr Trisailer 
Kohlenwerksgesellschasl in Hrastnigg »ach langem 
schweren Leiden im 41. Lebensjahre. Der so srüh 
Dahingeschiedene war »icht nur ein pflichteifriger 
Beamter, er war auch ei» lieber College und guter 
Familienvater in deS Wortes schönster Bedeutung 
An Herr» Kopriwa verliert der Hrastnigger Schützen-
verein ein wackereS, uneigennütziges Mitglied und 
werden ihm alle, die ihn kannten und ihm näher 
standen, ein gutes Andenkt» bewahren. 

Venefizkonzert. Die Mitglieder der 
M u s i k v e t e i n S K a p e l l e veranstalten am 
Sonntag, de» 2. August l. I . abends 8 Uhr im 
Garten des Deutschen Hauses, bei schlechtem 
Wetter in dessen Saalräuinlichkeiten ein Konzert in 
Form eines Opern- und Operetten-AbendS. dessen 
Reinertrag dem Fonde notleibender Musiker zuge-
wendet werden soll Wir wünschen diesem Unter-
nehmen unserer wackeren 'Stadtmusiker nicht nur 
aus künstlerischem Interesse, sondern auch deS 
schöne» Zweckes wegen zahlreichen Zuspruch und 
damit den besten Er olg. 

Bürgerliche Schützengesellschaft. Wen» 
morgen Sonntag regnerisches Wetter herrschen sollte, 
werden die Mitglieder ersucht, recht zahlreich 
auf der Schießstätte zu erscheinen. 

Optimus - Feuerlöschprobe. Wie wir 
bereits berichteten, findet heute Sonntag, den 26. d. 
aus dem Glacis in Cilli eine Löschprobe mit dem 
neue» Löschapparate „Optimus" stall Ei» reiches 
Material aller möglichen seuergefähi liehen Stoffe ist 
vorbereitet, um de» bei der Probe anwesende» In -
teressenten d e leichte Handlichkeit und daS sichere Funk-
tionieren des Apparates darzutun und zu überzeugen, 
welch' große Wichtigkeit dem Besitze eines solchen 
Apparates nicht »ur in kaufmäunischen und gewerb-
lichen Betriebsstätten, sondern auch im privaten 
Haushalte zukommt. 

Erhöhung der Staatsbeamten Akti-
v i t ä t s z u l a g e . Wie wir vernehmen, wird für 
die Siadt Cilli die Aktiviiätszulage der Staats-
beamlen ad I. September d. I . in der Weife er-
höht, daß die Stadt C i l l i aus der 4. Klaffe der 
Aktiviiätszulage in die 3 Klasse versetzt wird. Durch 
diese Erhöhung werden in den AkiivitätSzulagen der ein» 
zelnen Rangsklafsen nachstehende Aenderungen her-
beigeführt: 

Rangski Bisherige 
AktiviiätSzl. 

Künftige 
AktivitälSzl. Erhöhung 

6 920 1104 194 
7 805 9, 6 161 
8 690 •S?8 158 
9 600 720 120 

10 480 576 96 
11 860 432 72 

Die Erhöhung umsaßt sämtliche Staatsbeamt^und 
CtaatSlehrpersonen, sowie sämtliche in die Kaiegorie 
der Diener gehörigen Staatsbediensteten und alle 
nicht definitiven, im Staatsdienste angestellten Per-
sonen. stalls diese Erhöhung der Aklivitälszulag« in 
der Tal durchgeführt wird, so hat die Beamtenschaft 
dies dem unermüdlich laikrästlg«» Eingreifen unseres 
überaus verdienstvollen ReichSratsabgeord. Marckhl 
zu dankt», welcher sich der Sache von allem An-
fangt an mit dem ihm eigtnen Pflichten« ange-
nominell hat. 

Jubiläums - Pferdeprämiierung in 
S t e i e r m a r k . Am 7 d. fanden die diesjährigen 
Pferdeprämiierungen in Rann ihre Fortsetzung. Die 
in diesem Bezirk« betriebene Zucht deS Gestüt-
schlagts hat sich dank dem großen Interesse der 

Züchter in erfreulichster Weise gehoben, so daß die 
PrämiierungSkommission, bestehend aus den Herren 
R. v. Noßmanit. Albert Zech, Riltmtister Josef 
Koch und Robert Schmidt R v Tavera, ihrer 
ganz besonderen Zusiiedenheit Ausdruck geben 
konnte. Die von den Züchtern an Ort und Stelle 
geäußerte Absicht, eine Pferdezuchtgenoffenschaft zu 
gründen, wird in nächster Zeit zur Tat ge-
macht werden und wird dies gewiß geeignrt sein, 
auf die Hebung der dortigen ."jucht vorteilhast ein-
zuwirken. Am 8. d. waltete die Kommission in 
in Cilli ihres AmteS. Bei dieser Prämiierung 
waren die Pferde aus den Bezirke» Cilli. Gonobitz, 
Tüffer. Lichtenwald und St Martin bei Erlachstein 
konkurrenzberechtî t und bot der Anblick des aus-
gestellten MaterialeS einen wirklich schöne» Anblick. 
Die in diese» Gegenden seit langer Zeit betriebene 
Zucht nach Hengsten des schwert» belgischen Zug-
schlageS war hier von einer AuSgeglichenheit, wie 
man sie in einem so großen Präiniierungsrayon 
selten findet. Besonders angenehm machte sich die 
gute und korrekte Vorführung der Pferde bemerkbar. 
Es wurden hier 117 Pferoe vorgeführt, wovon 
49 mit einer Gesamtsumme von 1816 K beteilt 
werden konnten Für den bei der Prämiierung 
leider abwesenden Distriktsvorsleher von Sachsenseld, 
Ieschoun ig , wurde die von der Gesellschaft für 
Landespferdezucht für dessen Verdienste verliehene 
silberne Gesellschastsmedallle übergebe». I n der vom 
Vorsitzenden an die Züchler gerichteten Anspracht 
gab dieser der ganz besonderen Zufriedenheit der 
Kommission über daS gesehene Pseroeniaierial AuS-
druck, und ermähnte der Redner die Züchter, das 
wirtlich vorzügliche junge Stutenmaterial nicht zu 
verkaufe», sondern weiter zur Zucht ;» verwenden. 
Am daiaufiolgenden Tage erschien die Kommission 
in Praßberg woselbst gleich vorzügliche Ergebnisse 
festgestellt werden konnte» 

Eine nationale Spende dem Grafen 
Z e p p e l i n . I n einer Versammlung der Spandauer 
Stadtverordneten wurde beantragt, auk dem deutschen 
Städtetag den Antrag zu stellen, für den Graten 
Zeppelin eine naiionale Spende vo» 61/, Millionen 
Mark, daS ist zehn Pfennig per Kopf der Bevölkerung, 
aufzubringen. Der Antrag wurde mit der nationalen 
und kulturellen Bedeutung der Erfindung des Grasen 
Zeppelin begründtt und eS sollen damit zunächst die 
Kosten deS im Bau befindlichen neuen Luftschiffes 
bestritte» werde». 

Die historische 'Abteilung der Iubi-
läums-Ausstellung der Handwerker 
S t e i e r m a r k s 1S08. Aus Graz wird u»s ge-
schrieben : Die vorbereitenden Arbeiten dieser Aus-
stellung, deren Ausschuß LandeSingenieur Czcrny, 
Goldschmied Einlpinner, Tapezierermeister KrebS, 
Archivdirektor Professor Dr. Mell alS Obmann, 
Prof. C. PaSdirek und Mnsealleiter A. Rath ange-
hören. sind abgeschlossen. Die Ausstellung, an 
welcher das Landesmuseum und das Landesarchiv 
mit Genehmigung deS LandesausschusseS sowie die 
hervorragenden steirifche» Klöster sich beteiligen, soll 
den Festgäste» und Delegierten des Reichshand-
tverkertageS wie allen Besuchern der Handwerker-
Ausstellung in den Tagen vom 19. September bis 
4. Oktober nicht allein ein Bild vo» der einstigen 
Leistungsfähigkeit steirischen G« werbt fleißes geben, 
sondern in der Abteilung des Grazer LandeSarchiveS 
auch die haiidschrifiliche» Quelle», die uns über 
innere Organisation und daS zünstische Lebe» der 
steirischen Handwerker unterrichten, in typischer 
Auswahl zeigen. Einen ganz hervorragenden An-
ziehnngspunkt dürste die Prunkrüstung jenes steiri« 
scheu Landessürste» bilden dem die Landeshaupt-
stadt im l6. Jahrhundert die Blült des Handwerks 
nnd des KunstgewerbcS uuzwtiselhaft verdankt. Es 
besteht die Hoffnung, daß die Rüstung Erzherzog 
Karls, die einst im Schatzgewölbe der Grazerburg 
stand und jetzt in de» kaiserliche» Sammlungen in 
Wien auibtwahr« wird, in Graz zu sthtn sein 
wird. Die Abgeordneten Einspinnet. Dr. Hofmann 
v. Wellenhof und Marckhl sind bemüht, dies zu er-
möglichen. Einen weiteren Anziehungspunkt dürfte 
die steirifche Zunftstube, ein herrliches Stück Alt-
Graz aus der Zeit des sinkenden 15. Jahrhunderts, 
bilden. Maler Remp in Wien hat dir Kartons 
ausgearbritet. Zwei reich mit Reproduktionen aus-
gestattete Studien, die des Musealleiters Rath über 
„Kuustgtwerbe im Zeitalter der Spätgotik" und 
jene deS Professors Dr. A. Mcll über „Handwerker-
Verbände und Zunstwesen in Steiermark" werden 
den Führer durch die historische Abteilung der 
Handwerkcr<Jubiläums-Auöstellung abgeben. 

v o m politischen Dienste. Der BerzirkS-
oberkomissär Franz Bouvard Edler v Chatelet und 
der Statthaltereisekretär Heinrich vo» Lorang wurden 
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zu Bezirkshauptleuten. der Beziikskommifsär Otto 
Czestck Ritter v. Lindenwald zum Slatthaltereisekretär 
und die Bezirkskommiffäre Richaid Ritter vo» Helly 
und Richard Freiherr v Schmigoz zu BerzirtSober-
kommiffären in Steiermark e.nannt 

Ein Prozeh um die Freiheit der 
evangelischen Glaubensforschung. Vor dem 
Laibacher Preisgerichte wird heule Samstag ein hoch-
bedeutsamer Prozeß durchgeführt. Die Laibacher 
Staatsanwaltschafi hat nämlich vor einiger Zeit eine 
Broschüre des evangelischen Pfarrer? Dr. Olmar 
Hege m a n n beschlagnahmt, in welcher dieser in 
Uebereinstimmung mit seiner schon immer in Wort 
und Schrift kundgetanen Ueberzeugung aui Giund 
vo» BibelsteUen d i e G o t t h e i t C h r i s t i i» 
Abrede stell» Herr Pfarrer Doktor Hegemann 
läßt sich biebei von dem aufrichtigen Bestreben 
leiten, den modernen Weltgeist mit dem Christen-
tum auszusöhnen und das gut zu machen wo 
rin menschliche Verirrung an der Lehre des 
NazarenerS gesündigt hat. Die Laibach r römische 
K l e r i s e i , deren Intelligenz scheinbar nicht 
hinreicht, um das von echt christlichem Geiste gelra-
gene Wahrheitssorschen Pfarrer HegemannS vo» 
Atheismus zu unterscheiden, hat in ihrer Presse gegen 
den mutigen, >n echt l u the r i schem Geiste wir-
kenden Seelsorger ein Kesseltreiben eröffnet, die 
S t a a t s a n w a l t s c h a f t scharf gemacht »nd sogar 
die Laibacher Protestanten gegen ihren Pfarrer 
aufzuwiegeln gesucht. ES ist nun, wie gesagt, zur 
Beschlagnahmt ?iner Broschüre Dr. HegemannS ge-
kommen, gegen welche dieser den Einspruch erhoben 
hat Es wird sich also bei dieser Verhandlung ent-
scheiden, ob die evangelische Kirche in Oesterreich 
ihren G r u n d s a t z der f r e i e » B i b e l f o r -
f ch u n g t etäligen darf oder nicht. AuS diesem 
Grunde wird der Laibacher UrteilSsällung allent-
halben das größte Interesse entgegengebracht. 

Versammlung der staatlichen Vertrags-
beamtenschast für Untersteiermark in 
M a r b u r g . Samstag den 18. d. Mts. sand in 
den GasthauSlokalitäten ..GambrinuShalle" eine 
Versammlung der unterfteirifchen Vert-agsbeam en 
statt, welche eine? würdevollen Verlaus nahm 
Erschienen waren hierzu: Obmann des Landesver-
bandes H. Koppachcr, ObmannsteUverlreter Stanzer, 
Offiziant Vasko auS Graz, Obmann der Ortsgruppe 
Cilli Hugo le CourtoiS Kollegen Rupnik, Zalcr auS 
St. Leonhard Sattler, Poloinik auS Windisch-
Feistritz und Franz Munda aus Pettau Der Ein-
berufer der Versammlung Vikior Kray eröffnete die 
Versammlung mit der Begrüßung der so überaus 
zahlreich Erschienenen. Hierauf ergriff der Obmann 
des Landesverbandes H Koppachcr daS Wort und 
konstatierte im Verlaufe seiner Ausführungen die 
traurige Tatsache. daß daS Endziel jähr,langt» 
Bittens und PetitioniertnS wieder eine wenig ver-
heißende Verordnung sei, welche den bescheidenen 
und gerechten Forderungen nicht im mindesten ent-
spreche. Der Redner unterzog daS Verhallen der 
ReichstalSadgeordneten gegenüber der Regierung in 
Angelegenheit der gesetzlichen Regelung der Stellung 
nnd der Bezüge der staatlichen Vertragsdeamten-
schaft einer scharsen Kritik. Er wundere sich, daß eS 
in einem Kulturstaate möglich sei, ein solche? Flick-
werk vo» vier nichtssagenden B rordnungen zustande 
zu bringen, während dem die VertragSbeamtenschaft 
nur in der gesetzlichen Regelung ihrer Stellung und 
Bezüge eine dauernde Gewähr ihrer Zufriedenheit 
erblicke. Schließlich fordert« der Redner sämtliche 
Anwesenden auf, sich anläßlich der kommenden 
Wahlen politisch rege zu beteiligen Die Äusfühiunge» 
deS Redners fanden stürmischen Beifall. Zum 
nächsten Punkte der Tagesordnung referierte Kanzlei 
offiziant S u p a » aus Marburg über das Thema 
„Die geschichtliche Entwicklung und die materielle 
Lage und soziale Stellung der Vertragsbeamtenschaft." 
I n einer formvollendeten, wohldurchdachten Rede 
schilderte er den Beginn, das rasche Anwachsen 
und den gegenwärtigen Stand der Vertragsbeamten-
schast. I m Verlaufe seiner Ausführungen, die 
lediglich nnr aus geschichtlichen nnd statistische» Daten 
basieren, erwähnte der Redner, daß das stürm- und 
revolutionüreiche Zahr l848 als das Zahr der 
Entstehung der HilsSbeamtenschaft zu betrachten sei -
Mi t spannender Ausm«rksamktit veriolgte die gesamte 
Kollegenschaft die lichtvollen Ausführungen. Der 
nicht endenwollende Beifall legte sich erst, alS Kollege 
Stanzer auS Graz das Wort ergriff, und die 
Kollegenschast auf eine stramme, politische Betätigung 
verwieS und betonte, biS jetzt habe die Vertrags-
beamtenschast in bescheidener $orm nm ihre Bitte» 
vorgebracht, vo» nun an werde sie nur Forderungen 
stellen und diesen durch rege politische Betätiguug 
Nachdruck verleihen. Hierauf sprach noch Kollege 

CourtoiS aus Cilli über eine stramme Organis,ition, 
worauf der Beschluß gefaßt wurde, eine Ortsgruppe 
der staatlichen VertragSbeamtenschaft mit dem Sitze 
in Marburg zu gründen. Sodann wurde diefe 
äußerst interessante Versammlung, die wurdevoll 
verlief und abermals bewies daß in der Vertrags-
beamtenschast eine stramme Organisation, Bildung 
und Disziplin vorhanden ist, vom Einberufer für 
geschloffen erklärt, worauf die «olltgenfchait in den 
gemütlichen Teil überging. 

Zur Bierpreiserhöhung. Die Tages-
post erhielt solgende Zuschrift: Der Schutzverband 
alpenlündischer Brauereien hat an die Vorstehung der 
Gastwirtegeno enschast in Graz »achfolgtndeS Schreiben 
gerichtet: „Aus mehrseitig gestellte Anfragen aus 
Gastwirtekrei'tii, ob die Brauereien die mi t l . d . M . 
eingetretene Erböhung der Bie>preise nicht wieder 
rückgängig machen weiden, beehren wir uns hiemit 
bekannt zu geben, daß ein solcher Fall vollständig 
ausgeschlossen ist, aus dem einfachen Grunde, weil 
die Brauereien angesichts der in den letzten Zahren 
enorm gestiegenen Produktionskosten unter de» bis-
herige» 'Verhältnisse» nicht sortarbeiten können. Wir 
haben beitiiS vor kurzem in einer auSsührlichen 
Veröffentlichung dargtlan, daß insbesondere die Roh-
Materialien in der letzten Zeit eine sehr bedeutende 
Preissteigerung erfahre» haben, die für den Artikel 
Gerste allein eine Erhöhung der Produktionskosten 
von mehr als > X . für den Hektoliter ."i.r bedeutet. 
Eine wesentliche Ermäßigung dieser Preise ist für 
die Dauer der gegenwärtigen Handelsverträge mit 
ihre» Hochschutzzöllen für Getreide nicht zu erwarten. 
Aber auch alle übrigen Erzeugungskoften des Bieres 
einschließlich der VerkausSspesen sind, wie wir in der 
erwähnten Veröffentlichung dargetan haben, in den 
letzten Jahrzehnten in tintm so erheblichen Maße 
gestiegen, daß die alpenländische Brauindustrie bei 
Fortbestand der früheren Bierpreife in den Grund-
festen ihi er Existenz erschüttert würde. Die Brauereien 
sind angesichts di ser Sachlage gezwungen, an ihrem 
Standpunkte unentwegt festzuhalten und sie werden 
dies auch bei noch so langer Dauer deS BoykoltcS 
unerschütterlich iun, wenn sie dadurch auch genötigt 
sein sollten, ihre Erzeugung einzuschränken und sonach 
anch bedauerlicherweise ihr Arbeitspersonal zu ver-
ringern. Da jedoch die Brauereien solidarisch für 
einander «intreten. so kann der gegenwärtige Boykott 
nur die Folge haben, daß dadurch in erster Reihe 
das Gnstwirtegewerbe geschädigt wird, welches ohnê  
dies jahrelang die LandeSumlage mit 2 K. aus den 
Hektoliter Bier und andere Steuern aus sich genommen 
hat. wofür bei der jetzigen PreiSregulieinng endlich 
ei» billiger Ausgleich erfolgen soll. Ob es uuter 
diese» Umständen einen Sinn haben kann, den 
Boykott gegen daS Gastwirtegewerbe und namentlich 
gegen die wiriichastlich schwächn'?» Existenzen in 
demselben zu richten, ist eine Frage, die wir anderen 
zu beantwortrn überlasse». Wir können den Mi t -
gliedern Zhrer geehrten Genossenschaft »ur den 
wohlgemeinten Rat geben, in diesem Kampse ums 
Dasein ebenio einmütig und entschlossen zusammen-
zustehen wie die Brauereien 

Eine Aktion gegen hohe Fleischpreise. 
Man schreibt der Tagespost aus Franz:Trotzdem 
das V eh wegen anhallender Dürre um Spottpreise 
verschleudert werden mußte, hatten sich die hiesigen 
Fleischer nicht herbeigelassen, die Fleischpreise herab-
zumindern. Jnfolged.ssen haben die Marktbewohner 
eine schristliche Erklärung abgegeben, vom l7. d. an 
kein Fleisch zu kaufen. Notschlachtuiigen vorzunehmen, 
nnd hierb.i das Fleisch um 92 h das Kilo auSzu 
schroten. Nachdem man dies unter der danteswerten 
Einflußnahme dtS rührigen VürgeimeisterS Herrn 
Karl Schweriner ins Werk gesetzt, erkläitr» sich die 
Fleischer bereit, den Preis sür daS Rinfleisch 
von K 1'28 auf 8? h daS Kilo herabzusetzen. Um 
nun in Zukunfi unberichtigte», den Viehpreifen nicht 
angepaßt«, Fleischpreise» vorzubeugen, werden die 
Marktbewohner nötigenfalls zur Selbsthilfe greife» 
und die Fleiichaus chroiung i» eigener Regie be-
treiben. 

Eingaben ohne Namensfertigung. 
Der Handels und Geiverbekammer Graz kommen 
mitunter Eingaben ohne Namenssertigung, insbesondere 
Anzeigen über Gejctzübtrtrelungen zu AuS die'em 
Anlasse werden wir eifucht, auimerkiam zu maren. 
daß derartige Eingaben vhne Nai»ens?eliigu»g zur 
Erledigung im gewünschten Sinne »icht geeignet 
erscheinen 

E i s e n b a h n u n g l ü c k . Aus der Strecke Eger— 
Hof stieß ein Perionenzug mit einer Lokomoiiv« 
zusammen, wobei die Lokomotive uud mehrere Wagen 
zertrümmrrt wurden. Ein Heizer wuide ledt.'Sge-
fähilich. zwei Personen schwer, mehrere Personen 
leicht verletzt. Der Verkehr ist unterbrochen. 

Gegen die Kanalbauten. Der Zeniral-
ausfchuß der k. k randwirtschaftsgefellschan in Wien 
Hai in seiner Sitzung am 7. d M . beschlossen, 
gegen den Bau der Wasserstraße», daher auch gegen 
den Bau des Donau-Ode'-Kanals in entschiedenster 
Weise Protest zu erheben und sämtl ch« agrari'chen 
Abgeordneten aufzufordern, gegen diefe» Projekt 
Stellung zu nehmen, der Regierung jeden dieSbe-
züglichen Kredit zu verweigern und aus sie einzo-
wnten, daß alle Vorarbeite» fo'ort sistiert werden. 

Unglück im Lötschbergtunnel. Am.'4. 
dieses Monats ereignete sich an den Bauarbeite» 
zum Lötschbergtunnel an dessen Nord'eite ein großes 
Unglück, dem leider auch viele Menschenleben ;uw 
Opfer fallen sollten. Nach einer großen Lprengunz 
drangen die mächtigen Schlammassen eines Kur-
ganges (mit Wasser durchtränkte Muräne) durch bat 
Sprengloch und wälzten sich durch den Tunnel. 2» 
italienische Arbeiter, die — durch den Luftdruck bei 
der Sprengung betäubt — sich n.cht mehr zu rett« 
vermochten, unter sich begrabend. 

Bad Neuhaus bei Eilli. Das beliebte 
Warmbad ReuhauS bei Cilli hat im Lause des 
heurigen Winters eine gründliche Umgestaltung er-
fahren. Die warmeu Quellen wurde» »eugefaßt und durch 
vollständige Abdichtung der Zufluß kühleroder indif-
ferenter Wässer hintangehalten, Durch diese Arbeite« 
ist eine bedeutende Steigerung der Erg edigkeit. eine 
unbedingte Gleichmäßigkeit der Temperatur, auch sin 
erhöhter Gchalt an radioaktiv«» Gasen erzielt worden, 
welchem bekanntlich die «kratolermen nebst der 
Kohlensäure und dem termischen Reize hauptsächlich 
ihre heilende Wirkung verdanken DaS Kurbaffin 
ist gänzlich neuhergestellt, mit weißen Kacheln ausge 
kleidet und mit einem Iu tigen Oberbau versehe» 
worden, so daß es sich nunmehr als modernes, ge-
fällig ausgestattetes Kurbad darstellt. Auch bequem 
neue Auökleideräumc für Herren u»d Damen ünd 
in genügender Anzahl vorhanden, so daß selbst bei 
einem stärkeren Andränge von Ba"ebedürstige>, eine 
rasche Abfertigung der einzelnen Gäste ge 
sichert erscheint. Für die nunmehr ständig fließe,,»« 
Termalquelle zum Trinkgebrauche wurde mii Rück 
ficht auf die bewährte therapeutische Wirkung der-
selben im Hofe der Kuranstalt ein eigener Pavillon 
errichtet. Durch Anbringung einer größeren Anzahl 
von Lux-Bogenlampen wird eine prächtige Beleuchtung 
deS schönen «urparkeS erzielt, so daß auch in dieser 
Hinsicht in NeuhauS nunmehr modernen Anforderungen 
in bester Weife Rechnung getragen erschein» Weitere 
Ausgestaltungen des VadeorteS und der seinen Zwecken 
dienenden Erso'dernisse, so die Herstellung von 5oi>-
nenbäder» und von neuzeulichen Einrichtungen für 
Hydrotherapie und rleklriiche «ure» sind im Zuge 
und steht zu hoffen, daß das al,berühmte idyilijchc 
Bad ReuhauS sich in Kürze in jeder Hinsicht anderen 
modernen Surbädern vollgiltig anreihen wird. 

G o n o b i t z . ( T ö t l i c h e r S t u t z . ) Ä-, 
18. d. M . hatte die 68jährige Auszüglerin Theresia 
Ko nik beim Bezirksgerichte Gonoditz eine Verhand-
lung und suchte bei Heimkunsl ihr« Schlasstätte an 
Heuboden aus. Um l l NachtS hörte der im Wohnhaft 
schlafende Besitzer plötzlich einen Krach, doch konnteer bei» 
Hinaustreten vor daS Hans infolge der Dunkelheit 
nichtS bemerken. Erst um '/ ,ü srüh. alS er zur 
Harse ging bemer te er ei» halbnacktes „jtauen-
zimmer am Boden in sitzender Stellung und als er 
näher trat, erkannte er seine AuSzüglerin Theresi 
Koönik als Leiche. Sie dürft« jedenfalls m 
der Nacht aufgestanden, durch «ine Oeffnung »o» 
Heuboden in die Tiefe gestürzt und infolge inner-
lich «, litten« Verletzungen sofort gestorben sein. 

Freiwill ige Feuerwehr in Marltt 
T Ü f f e r . Wir werden vom Kommando d.-r Feuer 
wehr Tüffer ersucht, die Nachricht in unserem letzt-
erschient»?» Blatte dahin richtigzustelltn, daß »er 
Rrinertrag des morgen Sonntag stattfindende» 
Feuerwehrkonzertes nicht der Kurkapelle zustießt, 
sondern zu eigenen Zwecken des Vereines verwendet 
werden wird. 

I n R o h i t s c h - S a u e r d r u n n sind bis iS.Zcki 
1675 Parteien mit 248^ Personen zum Kurgedrauche 
eingetroffen. 

I n R ö m e r b a d sind bis 18. Juli 221 
Parteien mit 517 Personen zum Knrgedrauche 
eingetroffen. 

Ehrung Ottokar Kernstocks. Cii 
Vaterstadt unseres gefeierten deutschen Lichlcrt, 
Marburg, hat ihm auS dem Anlasse seines 
GtburiSlagts die Würde eineS Ehrenbürger« ver-
liehen und zwar geschah dies mit r»emeind«rats-
beichluß vom 22. d. Mis. nach dem Dringlichkeiii-
antrage deS GR. Dir. Schmid, welcher in seiner 
Begründung das hohe Wort 5c» lies:»gewaltige» 

^Sängers aus der Festenburg unkübre: .E ; zidt 
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Liebe. die auch einem katholischen Priester »icht 
^dzi werden darf, die L iebe zu« deutschen 

« i t r lande und die L iebe ;ur deutsche» 
'»lter i v r a ch e. Was un« Deutschen die Zukunft 
'icn wiid. das iDfijj Gott alle n. Allein ob die 

mft lot ist oder schwarz, wir Deutschen 
i i l l t « dem B a n n e r f c h w a r z r o t - g o l d 
iu» b le iben. Zn diesem Zeichen wollen wir 
tytt ober wenigstens r ü h m l i c h untergehen. 

verein Südmark. Graz. Ausweis 
fcc erhaltene Spenden für die Zeit vom 
H bis 22, Zuli 190H Spenden liefen ein 
kt Gesang und Geselligkeitsverein in Wilhelms-
»uz' li 80 h ; Max Syrutscher in Wien 2 K 10 h ; 
:amlung anläßlich der Eiössnungsfestlichkeilen der 
»imi BezirkSstraße in Semriach durch Herrn 
Ctann Großauer 30 K ; M.-O.-G. ZcU a. S. 
«^»lkivoi slettung 30 ü, Sonnwendfeier 10 h'); 
jO'® Zell a. S (Sonnwendseiei) 10 K ; Prof. 
tr * Lukas in Graz (statt eines Kranzes für 
k r i ?r. Urag) 10 K ; O.-G. Windisch Graz 
(fciiiertrag deS sommers,stes der «ärntner Sänger-
artt in der Bahiihafgastwirtschasl mit der Bestimmung 
kr Ziiwenduttg der Hülste an da» Deutsche Haus 
i irien) 113 K ; M -O G. Amftetten (anläßlich 
vHochzeit des Fr l Hofman» Pr!n<) 2>' [\ ; O >G 
!-ar»,'tntal Rofegg (Sonnttendfeiei) 187.90 K ; 

Zudcnbukg 50 K ; O G Zudenburg 
Iffljnoerein I n K Spende, block J K j ; O. G. 
fa „cladt B lünn ' (Festertrag) 44 l i 30 h; 

Äther (Sammlung de, . Rundbrennia") 
^ ^ ®- Unteie« Guiktal (>ia>l Fornana 

«»!> ciiie« »Iranze«) 10 K ; O.-G Millstadt 
iqch^nie .'» lv 20 h, Sonnwendfticr 54 K 80 U); 
bC.<«. jilagenfurt (©. Maicharl 20 h, Firma 
S*M>d uns Brack 20 K, Dr. HanS Peer >0 K, 
LLeitner als Kaperest riner Kegelgeiellschasi 
»Trabtfinger 4 l l i 9^ I, Gymnasialabiturienten 
810 K, Prof. <&. Ebenhoch alS Sammlung bei 

^Eröftnung des Krainer Schutzhause« am Hochobir 
M. O.-G. Brück a M . (Zohanu König 

tloreaffl und wiedtrgefundtiies Geld, 1 l i 50 Ii, 
nu Äichelin und Laucnstei» in Wien 8 X. 
«ü Wagner 20 l i 50 h Sammlung beim 
jfrtt iPicrobend 8 K) ; O -G. Hieslau (Sonnwrnd-
ir) li>.i K 50 l i ; O.-G Fohiisdorf (Sammlung 

GafihouS Meier) 18 iv 23 h; Gemeinde 
lümdorf bei lihaz io l i ; Abiturienten des k. k 
. -la-ltgymnasiums in Gr°* (fstr Besiedelung) 
I !>; Schrchverei» Anderrse» im Deutschen 

lvtlit.iihtim in Pellau >0 X ; Berein deutscher 
Umgebung Graz (anstatt tints Kranzes siir 

: ptilh in Ptggau) 15 K. Aus dr» Sammet, 
uiw: M .O -G ZeU a s . 20 K ; O -G. 
«inuiis-Eiiendois (Hüttenwirt) 6 K 60 i>; O -G. 

»chmsels 11 l i 56 h ; O . G Wien-Stadi Brünn 
I» O.-G. Dorndirn (roieS HauS 15 li li0 li, 
«mich deutscher Studenten im Gasthof „ -iur 
«k* 10 K 86 l i); M . ' O . G . Brück a M 
lildauj jtnotlinger) 21 l i ; M -O -G. «lagen'urt 
>>»er 3 l i , Kulnig 4 K 40 .Post« 11 l i 

k, Liadibiauhaus „Glocke" 25 l \ ) ; O -G. 
i n ^urkial 15 K 67 h ; M O « Lcoben 

I" K 92 li. Gründer: Abiturienten der k. k. 
« l ioderreal chule in Salzburg 100 l i ; deutsch 
«« l i Abiturienten der I Slaatsoberrtalfchule 
r l «qirk in Wi » 54 l i . Für dtn Äaifer-
ckliu-ii»foild ,,^ür das deutsch? «in»" sind weiters 
parat: Sammlung beim Ftstt ..Unltr den 
>»?«" in Linz a. ö. 20 K ; Ungenannt I I K ; 

I km»liingdtS Herrn R Rebul i» Windisch-Graz45 l i . 
I Wiiidisch-Feistritz. ( U n t e r f r e m d e r 
I,>liggt.)Noch vor ZahrtSsrist nahm dtr Fremd?, 

unser« Srenzsestt besuchte, wahr, daß sich die 
Wiölsche» ihres ..Naiodiu doms" erfreuten und 
j* riesig großen Lettern ihrer Maueranschläge be-
luffrii, daß sie sich hier zu Trutz- und 
h-pera-illaliungen zusammenfindtn. Ditsts Ge-

lZj^tum der .Posojilnica", war recht bau-
uut» einsprach nicht mehr den Anforderungen, 

» läflu^Mrgroßeu werde» ; man riß es bis zum 
ch" 6>vck ab und es sollten zwei Stockwerke 

weiden. Man machic aber die ?liech»ung 
dn, ©irt. Als man mit dem Aussetzen des 

tim Stockes begann, nahm man wahr, daß die 
«»»iiliuimi allzuschlecht seien, um die schwere 
«s> ms Neubaues zu tragen. Auch die Grundmauer 
«x- adgeisagen werden und -amit schwand die 
Wischt iiutzdurg. Einen derari gewaltigen Umbau 
«̂iitIran sich nicht vorgestellt und sann her und sann hin, 

* die hohen Baukosten von 200.000 K zu 
M l ®jTfn. Mo» wandelte bat „9tarodiii dom" 
8 ,,.f>otel Auftiin* um und so glaubt man 

milchen zur Verzinsung mit heranziehen zu können, 
»in wird schon sorgen, daß die Bäume nicht 

in den Himmel wachse» und die Herren Bericht 
erstattet, die es mit ihrem Volke ernst meinen, 
werden eben öfter« tieser in daS Tintenfaß tauchen 
müßen und nebst dem alltäglichen die wirtschaftliche 
und völkische Frage anschneide» müssen, um alle« 
kernezuhalten, was angetan ist, das Unternehmen 
zu fördern Denn eS wäre ein nichtswürdiges Bor-
gehen deutscher Kreise, wollte man sich von dem 
äußeren Glänze leiten lassen und j«de« bischen 
Nationalgefühl vergessen Der Name „Hotel 
«ustria- ist der Deckmantel und er soll nicht 
hindern, im ersten Stock die Zimmer für allerlei 
windische Trutzveranstaltungen zu reserviere». Sind 
die windischen wirtschaftlich genug stark, wie sie so 
oft gerne angegeben dann wären sie doch bei ihiem 
»Narodiii dom" geblieben, doch die schwere Zinsen» 
last drückt und habe» einmal die Deutschen die 
Zeche bezahlt, dann können wir versichert sein, daß 
aus dem Hotel Austria wieder ein Narodni dom 
wird. Wer da glaubt da« Hotel sei international, 
der mag recht haben, doch die Eigentümerin, die 
Pososilnica, ist und bleibt ei» windische« und ge-
sährlicheS Kampfunternehmen und wer das nicht 
glaubt und dennoch das Unternehmen untei stützt, 
der reiße das fchwaiz-rot goldene «and von der 
Brust und nenne sich selbst einen Bolks-
Verräter. Uii« Deutschen kann da« mir recht fein, 
»eitn wir den Unve,läßlichen loswerden. Zeder 
Deutsche möge sich die Worte der Gegner: „Jeder 
zu den seinen!" beherzigen, den» wir haben 
deutsche Gastwiilschasteit genug und haben es nicht 
not unsere Grgner zu uiitcrstützen. 

cherichtslaal. 

Kindesmord. 
Am 7. Ziiui srül» b»'gab sich die Inwohnerin 

Elisabeth Erjavec in Heil. Geist bei Obkrbnrg znr 
Messe nach Sulzbach und band ihr 14 Monate 
altes Kind in der Wiege mit Spagat sest, 
damit es beim Erwachen „icht heranSsallen 
könne. Gleichzeitig ersuchte sie ihre Nachbarin Maria 
Osep, aus das Kind zu sehen. Als sie nach einigen 
Stunden heimkam, bemerkte sie zu ihrem Schrecken, 
daß das «ind nebe» der Wiege, tot am Bind-
sadcn hieng, war. Wegen dieser unvorsichtigen 
Handlung wurde die Erjavec zu 3 Tagen strengen 
»nd verschärften Arrest verurteilt, während die Osep 
freigesprochen wurde. 

Hinrichtung der Grete Beier. 
Donnerstag, den 23. Ju l i wurde in Freiberg 

in Sachsen au der Mörderin Grete Beier, nachdem 
ihr Gnadengesuch vom Könige abgewiesen worden 
war. die Hinrichtung durch das Fallbeil vollzogen. 
Zu diesem wenig erbaulichen Instizakte hatte man 
200 Personen den Eintritt gestattet. 

Ä u f t u f ! 

De: k. k. österr. Reichsbuiid-Mililär-Belcranen-
Verein Eizherzog Albrecht in Pellau veranstaltet 
am 2. August 1903 unter bem Protektorate des 
Herrn k. u f. Major« und Stationskomman-
danten Eduard Appel im VolkSgarten (»chwei-

zerhau«) zu Gunsten der VertinSkrankenkasse 
ein Kaiser - Zubiläum« - Huldigung« - Volks- und 
ErmnetungSfest an die Okkupation Bosniens und 
der Herzegowina vor nunmehr 30 Jahrtn, wobei 
verschiedene Belustigungen stattfinden werden. 

Es werden hiemit alle Freunde und Gönner der 
Militär-Vetcranen, sowie auch die lieben Kameraden, 
welche die Okkupation in Bosnien und der Herzegowina 
im Zahre 1878 mitgemacht haben, freundlichst ein-
geladen. bei dem schönen und seltenen Feste recht 
zahlreich zu erscheinen. 

Aber auch jene lieben Kameraden, die im Zahre 
1878 assentiert wurden, werden zur Beteiligung an 
diesem schönen Feste kameradschaftlich eingeladen, 
damit sich die «amerade» dieses Zahrs>angcs und 
insbesondere jene des damalige» ErgänzungS-Bezirke« 
Nr. 47 von Marburg und die damals aktiv dienenden, 
nach 30 Zahren wieder begrüßen können. 

M i t kameradschaftlichem Gruß und Handschlag 

d a « F e s t k o m i t e e . 

Vermischtes. 
( G e d i e g e n e D r u c k f e h l e r . ) „Berliner 

Lokal-Anzeiger-: Witwe, angenehmes Aenßere, 
wünscht eine Stellung als Wirtschafterin, auch 
Kinder. — Billtnger Bolksblatt: Ich fertige Ber 
größernngen Verstorbener an. Hugo Knopp, Photo-
graph. — Langenbilauer Anzeiger: Holzschuhe in 
großer Ansivabl für Arbeiter mit starken Hinter-
teilen empfiehlt »,'w. — Krenz.Zeitnng: Ein eng-
lisch« Hühnerhund ist wegen Eintritt zum Mil i tär 
zn verkaufen. — Osnabrücker Zeitung: Fräulein 
91. die Darstellerin der Annaliese, tvurde nach 
jedem Abtritt gerufen. — Nenmärker Zeitung: Am 
Donnerstag den 28. April werde ich in meinem 
Pfandlokal drei Fischkessel, 1 Klosett (leer., 1 Klo 
Wt mit Zuhält (komplett), öffentlich versteigern. 
— Inserat in einer Wiener Moden-Zeituug; 
..Musterkollektionen mir an Schneidermeister von 
unerreichter Schönheit." 

(D ie O p f e r des J m a t r a . ) Zn Finnland 
hat sich eine neue religiöse Sekte gebildet, deren 
Glaubeussundament die Verachtung des irdischen 
Lebens bildet. Merkwürdigenveise zählen zn ihren 
Anhängern auch mehrere sehr reiche Grundbesitzer. 
Das Hanptkontingent stellen jedoch Menschen, die 
im Diesseits wenig mehr zu erwarten haben. Wie 
der Glaube dieser Sekte an daS indische Nirwana 
erinnert, so sind ihre Stifter auch nicht sehr 
originell, weuit sie die Fluten des fiunländischen 
Stromes Jmalra siir heilig erklären. Sie predige» 
die ewige Seligkeit denen, die sich in reinem 
Glauben an seine Heiligkeit in seine Fluten stürzen, 
um hier den Tod zu finden. Mehrere der Sugge-
stion leicht erliegenden Menschen sind dieser ver-
verblichen Lehre bereits zum Opser gefallen und 
haben sich in den brausenden Strom gestürzt. 
Unter dem Titel „Die Opfer deS Jmatra" berichten 
jetzt die russischen Zeitungen, daß der Wassersall 
des Zmatra in den letzten Tagen fünf Leichen an 
seine User gespült habe. 

A u s w e i s 

über die im städt. Schlachthause in der Woche vom 13. bi« 19. Zuli 1908 

vorgenommenen Schlachtungen, sowie die Menge und Gattung des eingeführten Fleische«. 

* 

Name 

des 

Fleischer« 

Schlachiilize» 
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*uH'dKt Jalbb . . . 
Gajjchel Anlon . . . 
<?renta Johann . . . 
Janschet Manin . . 
«neS 
Kosiär Ludwiq . . . 
LeSkoschet Jakob. . . 
Pay'r Somu«! . . . 
Ptaninj Franz . . . 
Plefisldat 
Ple^rsiy 
Rebeuichegg Joses . . 
Eellat Frani . . . . 
Seutslbnigg Anton . . 
Ttelzer 
Umegfl Stubolf . . . 
Bolli]tuber Franz . . 
Gasiwiitt 
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Deutsche Bolksgenosien! 
^ fördert daS 

D e u t s c h e H a u s 
durch Spenden, Mitgliedschaft und regen Besuch. 

Gewerbliches. 
D a s Gesetz übe r die K i n d e r a r b e i t . 

Dem Unterausschüsse des sozialpolitischen Äusschnsses 
wurde das Verzeichnis jener Betriebe und Be-
schästiguugen vorgelegt, in denen jede Kinderarbeit 
absolut verboten werden soll. DaS Verzeichnis 
lautet: 1. Verbotene Betriebe: Gast« und Zchauk» 
gewerbe. Baute». Dachdeckereieu, Betrie^stätleu 
zur Anfertigung vo» Schiesenvarcu, Schiefertafeln 
und Grisselu, mit Ausnahme vo» Betriebsstätte», 
in denen lediglich das Färben, Bemalen und 
Beklebe», sowie die Verpackung von Griffel« uud 
daS Färben, Linieren und Einrahmen von Zchieser-
taseln erfolgt, Steinbrüche »nd Gruben, Betriebs, 
statte» der Steinmetzen. Steinbauer, Steinbohrer, 
Steiuschleiser oder -Polierer, Ziegeleien, Pflastereien. 
Zimmereien, Kalkbrennereien, GipSbrennereieu, Be-
triebsstätten der Töpfer, Betriebsstätte» der GlaS-
bläser, Aetzer, Schleifer oder Mittlerer, mit Ans-
nähme der Glasbläsereien, iu denen ausschließlich 
vor der Lampe geblasen wird, Siegelbelegereien, 
Betriebsstätten, in denen Gegenstände glasiert, ans 
galvanischem Wege dnrch Vergolden, Versilbern, 
Vernickeln «nd dergleichen mit Metallüberzügen 
versehen werden, oder in denen Gegenstände ans 
galvanischem Wege hergestellt werden, Betriebsstätten, 
in denen Blei- nnd Zinnspielwaren bemalt «»erden. 
Blei«, Zink-, •§>««', Rot- >>«d Gelbgießereien und 
sonstige Metallgießereien, Betriebsstätten der Gürtler 
und Bronzeure, Betriebsstätte«, in denen Blei, 
Kupier, Zink oder Regierungen dieser Metalle 
bearbeitet oder verwendet werden, Metallschleisereien 
oder Polierereien, Feilhauereie«, Harnischmachereien, 
Bleiankniipsereien, Betriebsstätte«, in denen Qneck 
silber venve det wird, Betriebsstätte« ',!>,r Herstellung 
von Explosivstoffen, Fenerwerkstörper». Zündhölzer 
«nd sonstigen Zündwaren; Betriebsstätien, in denen 
Zellnlvidwaren erzeugt werde«, Betriebsstätte«, i« 
denen Gespinste, Gewebe und dergleichen mittelst 
chemischer Agentien gebleicht werden, sowie Färbereien, 
Lnmpensvrtierereien, Abdeckereien, Felleinsalzereien, 
Gerbereien, Betriebsstätten znr Verfertigung von 
Gummi-, Guttapercha- nnd Kanischnkwaren, Roß-
Haarspinnereien, Hafenfellschneidereien und andere 
Betriebsstätten, in welchen Tierhaare verarbeitet 
werden, Betriebsstätten der Perlmntterverarbeitnng, 
Haar- und Borstenznrichtereien, Bürsten und Pinsel-
machereien, Bäckereien, Fleischhanereien, Bettfedern-
Reinign»gS<instalten. chemische Waschanstalten, Be-
triebsstätten der Maler, Zimmermaler, Anstreicher 
nnd Lackierer, FnhrwerkSbetriebe, Drechslereien, 
Mühlen, Schornsteiufegereien. — 2. Verbotene 
Beschäftignugeu: Bedienung von Kraftmaschinen, 
sowie aller mit Motoren betriebe»«! ArbeitSmaichinen 
nnd Transmissionen. Verwendung bei Gvppeln nnd 
gleichartigen gefährlichen Triebwerken, Verwendung 
bei Stroh« und Futterschneidmaschine«, Bedienung 
von Apparaten, in welchen sich Flüssigkeiten, Dämpfe 
-'der Gase unter Druck befuide«, Ösen- nnd Feuer 
arbeiten, Arbeitsverrichtungen, die niit Staubeut» 
wickl««g verbundtn sind, zum Beispiel Reinigung 
der Setzkasten in de» Dnickereien, Mische« oder 
Mahlen von Farben, Arbeiten in Kellereien, Stein-
klopfen. Heben, Tragen nnd Bewegen schwerer 
Lasten. Wassertrage» in großen Gesäßen, Einsammeln 
oder Sortieren von Hadern Lampen, Holzfällen 
»nd Holzhacken, Dreschen, Mähen, Hilfsdienste bei 
Treibjagden, Netzeziehen beim Fischen. 

FRITZ HASCH, Buchhandlung, CILLI. 

fllbu»*, welcher den erste» ergänz! und }urn Preis von 
I Krone üv Heüer nunmehr vorliegt. Derselbe enthält 
ebenfalls 81 vrächiiflc Autotypien. die aufs sorgfältigste 

> auS der vollständigen Sammlung am Kaiserfeftplatz gemachter 
photographischer Ausnahmen ausgewählt wurden. Die 

i Auswahl der Bilder war wieder ungemein schwierig, da 
wütlich jede Ausnahme der Sammlung etwas Charakter-
istische» bietet und die angenehmste Erinnerung wachruft. 
Namenilich wurden in diesem Teil dieNalionalilätengruppen 
eliras reicher brdacht, wa« ebenfalls freudig begrabt werden 
wild. Auch dos von der Firma Lechner heraus gegebene 
Prachialbum de? Huldigung«festjuge?. welches in zwei 
Teil«» 70 vorzügliche Photographien enthält und 7» Kronen 
koftei, er f t ut sich der lebhaftesten Sympathien un> findet 
gr"ße Berbreitung. 

O f t hör t man klage«, daß w schwer halte, wahrend 
de» Sommeraufenihaltes aus dem Lande immer gu>e 
Rahning zu bekomme», weil es an irischem Fleisch fehlt. 
Natürlich mangelt eS dann auch an R ndsuppc zur Zube 
reitung von Suppen und Gemüsen, so daf> diese oft recht 
fade schmecken. Ta hilu am besten die altbewährte Maggi-
Würje au» der Beilege heil, durch deicn Verwendung 
dem Geschmack drr Suppen »nd Speisen in denkbar 
b«q»cmster und billigst r W^iie sosori nachgeholfen werden 
kann Man sollte darum nicht aufs Land gehen, ohne 
einige Fläickäxn echter Magqi'WÜrze (Nachahmungen iveise 
mun zurück» mitzunehmen. 

„ I c h d ien '" ist die Inschrift der b-kan»len Nonnen-
schutzmurte, die für Apotheker A. ThierryS Balsam zur 
Wahrung gegen wertlose Nachahmungen gesetzlich geschützt 
ist. .Ich dien' dem Woble der leidenden Menschheit', darf 
der E'finder mit 9t*cht sich >ilhm n. denn ein Familien-
schätz ist bei Erkrankungen Apotheker A. Thierrys Balsam 
und Zentifol enialb-'. deren heilkräftige Wirkung von allen 

' ärztlichen Äuloiitäie« anerkannt wird und talsächlich eine 
I Hauöapoliieke ersetzt Zausende von Tantschreiben bezeigen 

den Welieriolg dieser besten aller Hausmiitel aus der 
Schutzengel Apolhete des A. T h i e r r y in Pregrada bei 
Rohitsch. 

> r> »» *"• «««<. 6i» . il.S* II. » in »llen 
D r Ü l i I " o 6 IU 0 Ma- tVcaitto «so »ciion *er»cllt ial 

' Hi»? {liefen, «edde «uem -cti! um-
jnifü» M r l i l r n - F n h r l k t . I l r i i n r h r r f . X A r l e t i . 

Gin gesendet. 
Ir in neue« Festzug-Album. Die außerordentlich 

frenndlickie Anfnabme, welche daS kürzlich im Vorlage der 
Hofbuchhandlung R. Lechner (Wilhelm Müller), Jt'ien, 
erschienene kleine Album vom Huldigungssesizug in allen 
Kreisen sand, loroie d«r vielfach geäußerte Wunsch nach 
einer Fortsetzung de« Büchleins, veranlaßte die Verlags, 
Handlung zur Herausgabe eine? »we'ten teile« diese« hübschen 

L. 
I»«k bfsip iinil uicIiPrHt« Mittel 

gegen Hfihi»er»nge», Schwielen etc. 
iwi» Hüuptileput: 

L. Scbweok's Apotheke, Wlen-Meidllni. 
Touristen. 
pllaoter in 
K i . a o 

Zii b,-ziehen durch alle Apotheken. 

Mrn L u s e r ' s verlause 

Bester Erfrischnngstnink 
M m o i ü i « 

•furltclw 
IBOMCMI 

Reinheit d e s Geschmackes . 

Perlende Kohlensäure, 

leicht verdaulich, den 
ganzen Organismus 

belebend. 

A . l l o i n « c h t I k i n u r 

THIERRYS BALSAM 
m i >ei I f lHir ilä SAatniufr. M-Ild««!« Bci|e»d»»g i s | s o*;t « I 
irliitoi nunni nb.t I <i<itcnl-H(cifvf«miIi€»flaWit St 5. Packung firi. 
Stttübnoll onertannt «(J die botfii jejei Mageir-
desch«c,t<n, «-«MtraarK, «tümv'c. ?>nich!< mui!» 8»t-

jilxdouztii. vnI«»Ä»g«», Wnuden »lt. 
V)«a abrnftfTc die SfftcHunn «der ®fl6onn>ti(iis!) Mi: 

i THIERRT, Schutzengel - Apotheke in Pregrada bei Rohttsch. 
Depot» in trn nunflt» >»oltzetrn. u m 

«ei l « ivodenwickse >ft das vorzüglichste Einlaß-
Mittel für haue Böden, ftnl'* Bodenwichfe kommt in 
.zetben Piechdosen zum Pieise vo» 45 ftrcnttrn in den 
Handel und ist bei Gustav Sliger und bei Viktor Wogg 
>n Gilli, in Markt Tu sie r bei ?lni>. El^bacher. in Rohitsch 

i bei Joses BerliSg. in St. Morein bei Erlachsie n bei Joh 
I Löxbniflg. in Lauten bei Franz .kav. Betet, in Franz bei 
> Franz Oft et erdältlich 

P a r k e t t und L i n o l e u m 
hallt nur itio «cit ü'Ol ffsinxeml belobt« 

„ C i r i n e " - O e l w a c t i s w i c h s e . 
Verbraocli einfar1* und npariijLin. Zu hab«n iu fiirbloi hell ir.4 
ilnnkrlfcrll) !" Cilli bei AUK««t <te Tom». M» burit H. H U«rb«rlt, 
l.«ibniu I. Ktsjilrr. Peil*« Mirellv» IVilw, AlleinerMUner 
J. I nrrai A so., K)jer l./il. UBM 

I m Uiitrr*rliii'biiu){»ii vntzaUvucen, w. rJeii li« 
|> t Konnuuftiten r»n „ ) l a t t o n i s IVie**hübler" gebeten, 
ÜU' Onsrinnltlusciie Gien»hfibl<T Sauerbrann bn Tisch« 
vur ibreti Anften r.lTneii *n la*wn «ml ilen Korkliran'l 

Q / e r r a v a J l c k 

China-Wein mit Eisen. 
Wi#» 1*4: Muuprm .«i, Ul» 

djpioa iw pMMM MkUÜI« 
Krüftixuaitontittel für ScbwAchliebe, Bl«l* 
arm« nnd KekonVHl««senlen. — App'Ht 
Mnregen<lett, nervenstirkentle», blmtruf. 

bessernde* Mittel. 
•«•l2ileh«r 0*tchnuck. C*ba' *000 ir.tUcH 0«»w>l «. 

), sr.KKAVAi.LO. Tl-iMK-Karcoi». 
KlaOloh In den Apolbek«a iu : «. 

nnd ta I L k K 4.80 
7, L k K HO 

r mM'wd 

SJULENNEIC&'NATÜRUCHES BITTEP.WASSa 
M i ld a b t ü h r e n o e W i r k u n g . V o r z ü g l i c h siCGEt 
C ONsn f*t ion G e s t ö r t e Veroauumg ,Cof«EsnoNW-r. 

Seit dem Jalu e 1K68 in Verwemling! 

Berger's medic. Teer-Seife, 
durch hervorragende Äerzte empsodlen, wird in bei aieti 
Eiaaien Europas mit alSinendem Srfolq, angeiveniri t» 

Hautausschläge aller Art, 
insbeiondere gegen ironische und Lchuppenfteibl?i! ^ 
parasitäre Aufschläge sowie geqen Kupfernase. fooOilnia 
Schweibfübe, Root. und T^ariscluppen. «erqer'« i n t 
seife enthält 4t» Prozent sjolztetr und umeminit 
sich wesentlich von allen übiigen Teerseisen d«j xmuiit. 
Bei hartnäckigen Hautleiden wende! man a ch d» ich 

wirksame 

L e r ^ v r ' s T 6 e r 3 c h w e f e l 3 e i f e . 
AI« mildere Teerseife zur Beseitigung â er Uiim» 
heite» des Tei l t«, gegen Kant- und Kopfau-sAIck« ^ 
Kinder sowie ol« unüberlresfliche kosmetische Wasch- o 

Badeseife für den täglichen «edarf dieA 
LorUsr '3 G - l y z e r i n - T e e i ^ i f e 

die 35 Prozent Älyzerin enthält und parfüiitii n >'!. 
Al4 hervorragendes Hautmittel wird serner nu u 

geieichnelkm Erfolge angewendet: 

Berger'» Borax-Seife 
und zwar gegen ÄVimmerln» ^oiiiieubramd, 

sprosse», Mitesser und andere Hautndel. 
Preis per Stick jeder Torte 3 0 H. 
samt Anweisung. Segehren sie beim E.n-
taufe ausdrücklich Berger '» Teerseise und 
Boraxieife und sehen 2>e auf die hier ab-

gebildete SchusmaNe 
und die nebenstehende 

Firmazeichnung 
fi. l l » l l & ( ' O n i | i . ! _ 

aus jede« Etikette. Prämiirt mit g!,ren>iplo» Ä a i> 
und golden« Medaille der WeltautftellM« 

Pari« 190». 
Alle sonstigen medic. und hygien. Seifen dn , 
Berber sind in den allen «eisen beigelegten iZebra 

an i eisungen angeführt. 
Zu haben in allen Apotheken und einschlägigen * i — 
Kn Kl-«»»: O. Hell &. Comp.. Wien, X , Ulkeeulr. 

surft fern . ^ 
riinil Tisn-rzh-n ^ 

5 kir K 3 2 0 . 4U k^r K 23. «b Fibei 

Preisl is ten nber F a l t i n K P i ' « weitere be«ik 

Futtermittel für Hund«*, Hühner , TaiH, 

F a s a n e n umsonät und portofrei iarck: 1 

Patent • Hindekutai 

Fattinger 
Verkaiis<istellan in Cilli: Jo«f Mitii1 anj <3:sIit ! 

u.GeflügelfitterFiM 

I Wiener-NeuM' 
• 
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Erste Cillier 

Dampfwäscherei I 
und 

chemische Reinigungsanstalt 
„Franenlob" Cilli Herrengasse 20 
liefert übernommene Arbeiten prompt bei billigen 
Preisen und in s c h ö n s t e r Ausführung ! 5 

G r ö s s t e Schonung der Wäsche , 
da Anwendung schädlicher Chemikalien ausgeschlossen. 
Modernste patentierte Maschinen im Betriebe u. zw. 
Waschmaschinen, Centrifugen, Kalander. Plätt- und Glan-
ziermaschinen, Benzinwaschmaschinen. Dämpfer etc. etc 

Pytzwäsche;Ä~"wie neu! 
mit Glanz versehen, M ' 

Damen- u. IlerrenkostAme, Garderobestncke, Teppiche 
Tiscblüufer, Vorhäng-, Store'« etc in Seide, AtU«, Scbas- oder 
Haumwolle, Pelle, IVIre, r h e m U e l i ( e r e l n i c t und wie neu 

apprelleri! 

P r o v i n z a u f t r ä g e p r o m p t e s t . 

Mildeste Seife für die Haut. 

^Obstpressen = 
£=Weinpressen 

mit Dnppddiuetwerkf n »HRRKULKS» för Handbetrieb 

Hydraulische Fressen = 
<0r liolieii Dreck nnd grosse I<ei«tuneen 

Obslmflblen, Traobenmüblen 
Komplette Mostereianlagen, stabil u. fahrbar 
Fruohtsaftpressen, Beerenmühlen, Dörr Apparate siir 
Ob« nnd Gemüse, Obnt-Schäl- und Sohneidemasohinen 

neueste selbst t * t i K e P a t e n t - tragbare und fahrbare 14374 

Wirtin-, Ölst-, Im , Hopfen- nt Hederich-Spritzen „SYPHONIA" 
Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtschaftlichen Maschinen 

fabritieren und liefern unter Garantie ala Spezialität in neoeater Konstruktion 

tlaschinen-Fahriken K.isengieaaerelen nnd Dampfhammerwerk« 
W i e n I I / I , T a b o r s t r a s f i e S r . T l . 

rrti>(«k rttal alt «ber #00 goldeaea, allbernea Hed.lllea etc - Aaeflhrlleh« t»a„r 
Katalog« f-atU. — Vertreter nnd WieSerrerkftafer »rwtmeht. 

NOXIN 
BESTE 
SCHUH-
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S t e c k e n p l ' e r d -

l i i l i e n m i l c h s r i f ' e 
14066 

Sii|ier|)ho8|>liale 
mineralisch und animalisch, bewährtestes, verlässlichstes nnd 

billigstes l'hosphorsäure-Düngemittel för 

alle Bodenarten. 
Gehalt streng garantieit — Verbürgt schnellste Wirkung und 

h ö c h s t e M Z v t v a g e * 

Unentbehrlich zum Frühjahrsnnbau. Ferner 

Ammoniak, Kali- u. Salpeter-
Sviperphosphate 

liefern alle Kunstdüngerfabriken, Händler, Landwirt-
schaf t l i che Genossenschaften und Vereine. 

Wasserleitung der Stadt Cilli. 
Genehmigung der Hausleitungen. 

Wer aus der städtischen Wasserleitung Wasser beziehen will, hat 
dies dem Stadtamt« mittelst Ausfüllung eines beim Amte zu behebenden 
A n m e l d e b o g e n s anzuzeigen. Die Tüchtigkeit der in diesem Anmelde-
bogen gemachten Angaben sowie die Zulässigkeit und Art der Anlage wird 
durch die Organe der Gemeinde an Ort und Stelle festgestellt. 

Da durch unzweckmäsnig oder fehlerhaft angelegte Hausleitungen 
Gebrechen an der Wasserleitung und hiedurch Beschädigung der Häuser 
und erheblicher Wasserverlust verursacht werden kann, wird die Verfügung 
getroffen, dass mit den Instal lat ionsarbeiten erst nach deren Be-
w i l l i g u n g durch das Stadtamt begonnen werden darf, widrigens 
gegen den Hauseigentümer und den Installateur nach den Strnf-
best immnngen der Bauordnung vorgegangen werden müsste. 

8ollten nach Einbringung dieser Anmeldung Aenderungen vorgenommen 
werden, so sind diese neuerlich anzumelden. 

Jede Wasserbezugsanmeldung wird vom Stadtamte geprüft und der 
Installationsplan im Sinne der Bauordnung genehmigt. Die fertiggestellte 
Installation wird neuerlich amtlich überprüft und einer Druckprobe 
unterzogen. 

Die Benützung bereits bestehender und solcher Hausleitnngen, welche 
vor dem 22. Juli 1908 in Bau genommen wurden, ist nur dnnn zulässig, 
wenn sie bbi der amtlichen Prüfung der Wasserleitungsordnung der Stadt 
Cilli entsprechend befunden wurden. 

Für die Vornahme jeder Drnckprobe einer Privatleituug ist gleich 
bei der Anmeldung des Wasserbezuges eine Gebühr in der Höhe von 
10 K für ebenerdige Häuser, und von 15 K für stockbohe Häuser beim 
Stadtamte zu erlegen. 

Stadtamt Cilli , den 22. Juli 1906. 

Der Bürgermeister-Stellvertreter; 
Dr. J e s e n k o. 



(Seite 8 Deutsche Wacht 

E i c h e n - und B u c h e n - B r e t t e l b ö d e n , Bowio 

P a r q u e t t e n I . u n d I I . Q u a l i t ä t , S c h i f f b o d e n o h n e s i c h t -

b a r e N a g e l u n g in L ä r c h e n u n d F i c h t e n l i e f e r t u n d l e g t 

Ferdinand Pototschnigg ' 
Z D a r o - p f t l s c i h L l e r e l I n 2 v £ a , r b " u . x g r s t - I D . 

T T r L - C l ' b e r t r o f f e x i 
ist die von mir erfand«ne, an meinem 8jährigen Tücher-t 

elicn, das ein 100 cm Innres Huar besitzt, erprobte 
g e s e t z l i c h g e s c h ü t z t e 

Ella-Haarpomade 
g y die am u n s c h ä d l i c h e n -WM Substanzen 
zusammengesetzt, das sicherste Mittel g«--en starken 
Haarau»f«ll bilde«, den Haar- u. Bartwuchs befördert, das 
HaaMorde». frühzeitigen lv grauen schiltst, die Schoppen-
bildung beseitigt, dem Huar einen Glanz und eine Fülle 
»erleiht, wodurch da« Herstellen einer jeden Frisur un-
gemein erleichtert wird. KUa- t taa rpomade wirkt schon 
nach kurzem Gebrauch. Preis eines Tiegels 2 Kronen, 

•1 Tieeel 5 K. Zu haben bei Frau 

Kamilla Mitzky, Marburg, Gothestrasse ? 
2 Stock, Tür 12. 13855 

Verkaufss te l le in Ci l l i ; D ioger ie J, Fiedler, Hahnhosgasse . 
%uslrÜK<* i i H r h « H a w i r l a n u r g e g e n K a e l i n a h i u e o d e r 

V o r e i n s e n d u n g d e a B e t m g f M . "WU 

M a r t i n J J P S C h k o 

Bau- u. Möbeltischlerei 
mit Maschinenbet r ieb 

Piäniiirt Cilli 1883. Gegründet 1870. 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehl t sich zur Uebe rnahme von den k l e i n s t e n bis zu den 

g r Ö M f t t e n l i t t u t o n . 

m u N t e r - V e i i N t e r u u d • T ü r e n » t o l i o n u m L H f e r , 

Lieferung T O I Parquett-Brettelbiden und Feister-Ronleaux. 

Gleichzei t ig mache ich den hohen Adel und die geehr te Bürgerschaf t von 
Cilli und U m g e b u n g auf meine neu herger ich te te 

Grösste Möbel-Niederlage 
U n t e r s t e i e r m a r k s = 

a u f m e r k s a m und empfeh le eine grosse Auswah l in allen erdenklichen S t i l -
ar ten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel «»> 

Grosse Auswahl in T a p e z i e r e r m ö b e i , S a l o n - f i a r n i t n r < M > , D e k o r a t i o n g -
P i v a n , B e t t - E i n s ä t z e n , M a t r a t z e n , B i l d e r n , S p i e g e l n e tc . e tc . 

Komplette Brautausstattungen 
in g rosse r Auswah l zu s taunend bil l igen Pre i sen l age rnd . 

Vert re tung und Verkaufsste l le von 

| _ | A i | Ä J Ä B 1 neuester Systeme, Holzroleaux in al len 
l n l s l ! l \ l r s l Preislagen von der Braunauer Holzro leaux 

UUIUUÜIUII und Jalousien-Manufaktur 

l l o l l r a m i n &. M e r k e l , Braunau in Böhmen. 

Muster nnd Kostenvoranschl&ge auf Verlangen. 

Lebensstellung 
findet tüchtiger Herr durch Verkaut unserer 
b rühmten Futteikalke und DüDgcmittel an 
Landwirte und Wiedsrverkiiufer. Auch als 
Nebenerwerb passend. D. H a r d u n g & Co. 
ehem. Fabrik. Aussig-Schonpriesen. 14114 

Billige ßettfedern 
1 Kilo graue geschlissene K 2-— 
hakwcigxe K 2 80, weime K 4 — 
pr ms daunenweiche K 6-—, Hoch-
prima Schlei«» > beste Porte K 8 —, 
Daunen grau K <*—, weiss« K 10 — 
Brustfiaura K 12 —, von S Kilo an 

frark» 12912 

Fertige Betten 
aas dichtfädigem, rot, blau. g. lb oder 
weis»cra Inlet (Nanking), l Tuchent, 
Grösse 170X116 cm, samt 2 Kopf-
palster. diese 30X^3 cm. genügend 
gefüllt, mit neuen grauen gereinigten, 
füllkräftigen und dauerhaften Federn 
K 16—, Halbdaunen K 20*—, Daunen 
K 24'—> Tuebent allein K 12-—. 
14 —. 16-—, Koplpolxtcr K 3 —, S ' 0 
und 4*—, versendet gegen Nach-
nahme, Verpackung gratis, von 10 K 
an franko M a x Ue»-<uror iu 
De^chenitc 62, BOhmerwuld. Nicht-
konvenierende» umgetauscht oder Geld 
I t t e r . Preisliste gratis und franko* 

S I I G U R 
Nähmaschinen 
kft'jfe man nur in unseren Läden, 
welche sämtlich an diesem Schild er-

keniibar sinJ 13991* 

Man lasse sich nicht durch Ankün-
digungen verleiten, welche den Zweck 
verfolgen, unter Anspielung auf den 
Namen SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche and-T.-r Herkunft an den 
Mann zu bringen, denn unsere Näh-
maschinen werden nicht Wieder-
Verkäufer abgegeben, sondern direkt 
von nn> u da* Publikum v a r k a u f f . 

S I N G E I t € o . 

Nähmaschinen Akt. Ges. 
C i l l i , B a h n h o f g a s s e N r . S. 

Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

F a h r r ä d e r mit Torpedo-Freilanf •>*" . . 1 4 0 k aufwärts 

F a h r r ä d e r . . . ?sdc.kst N e ^ e r 1 9 0 K a i M * 
Slnger-NäliiiiasctiloBii TOB 1 0 1 ans». 

Grosse Reparaturwerkstätte ^ 

L Neger ä * 
Mechaniker 

Cilli, Herrengasse 2. 
Al le inverkauf d . © r " b e n ü h - x n t e n D P f a f f - I f c T ä l i m a s c h . i n e n . 

Itealilälen-
Verkehrs-Vermittlung 
der Stadtgemeinde Cilli 

E i n W o h n h a i i S mit eisen 
Geschäftslokal und etwts Grund ia 
der Nähe von Cilli wird ia der Prets 
l jge Ton 12- bis 20000 K sofort n 
kaufen t-esucht. 

S c h ö n g e l e g e n e r 
B e s i t z in Gaberje bei Cilli. be> 

st-hend an« einem einstöckigen Wohn-
haus. Stall, Harpt'e und 11 Joch 
erstklassigem Grund, ist sofort preis-
würdig in verkaufen 

W o h n h a u s , zweistöckig,,Ü>» 
artig gebaut, mit schönem Garten 
in herrlicher Lage in der Stadt Cilli 
ist wegen Domizilwechsel sofort 
prei>würdig zu verkaufen. In alles 
Wohnungen Gaslicht eingeführt. 

S c h ö n e s Wohnhaus 
in der Stadt mit 737 m* Gemüse-
garten nebst Baugrund im Flächen-
masse v >n 11.371 tu* sehr preiswürdij 
verklull ch. 

Zu v e r k a u f e n 
event, in verpachten eiu neutnodöni 
erbautes Geschäfts- und Wohnhaus 
im Sanntsle. Im Hause befindet rieh 
ein gut besuchtes Einkehrgasthsus 
nebst Scnnapjschank u. Tabak- srafik. 
Postamt und Gcrnischtwarenhandel. 
Intelligenter Käufer ha ' Anspruch aas 
die Postleiterst-lle mit einem Rein-
einkommen von 1290 K jihrlich. 

Ein s t o c k h o h e s 
W o h n h a u s mit eingerichtetem 

GeschäfUlokal und gut gebe&der 
Gastwirtschaft in einem schönes 
Markte Unterstei«ruiarks unter gtla 
stigea Bedingungen sofort zu ver 
kaufen Di*u gekürt Gemü e- sowie 
Obstgarten, Wiese. Ackergrund uad 
Stallnugen. 

Weingar tenrea l i tä t 
in der Gemeinde Tüchern, mit Wohn-
haus. Stall, Presse, Holzlage. Schweint-
stall. 2 Joch Beben gründ nebst grosser 
Wie«e. Preis 5500 fl. Sofort r « i t l d 

S c h ö n e r B e s i t z 
in der unmittelbare» Nähe TOB Cilli, 
mit neuem Wohnbaus samt Wirt-
5ehaft.'igi>biudea, 24 Joch Grand mit 
Hüpfens lder ist preiswürdig so'urt 
verkäuflich 

Eine Rea l i tä t 
bestehend aus Wohnhaus, Wirt-
schaftsgbäude und Scheuer Bit 
*/4 Joch grossem eingeziantea 
Gemüsegarten sowie 1 Joch Wiese. 
10 Minuteri vom Kurorte Bohitseb-
Sauerbruun entfernt, ist praiswflrdig 
in Verkaufen 

Herr l i ch g e l e g e n e 
Vil la an der Stadtgrenze mit Wald 
Garten, Teich und Wiesen sofort sehr 
preiswürdig zu verkaufen 

S e h r n e t t e Villa >» J« 
unmittelbarsten Näh« von Cilli, <n 
Stock hoch, mit 17 Wohträanua 
nebst grossen Garten, reizende Ans-
aic t , ist sofort preiswürdig ia rrt 
kaufen. 

E i n e V i l l a , j m Scbw imsti' 
gebaut, ii it 8 Zimmern, Küche an! 
Ga'ten in d r uoiuitt lburvn N'äkt 
Von Cilli. ist sofort preiswSrJig tu I 
verkanten. 

N e u g e b a u t e Villa mi. 
>e>» I,g. d»,i le. Garten u emgeiiaalN 
Grund an der Sann in unmittelbar* I 
Nahe von Cilli sofort zu Verkauf s. 

Ein B e s i t z i„ der Näh« .«. I 
Cilli, besteh «d aus 3 nebeu-imanisr-l 
stehenden Wolmhä.isern mit 
liebtet in Ga-thau* • un . Tabsktnjfcj 
sowie Grund im Flächenmaße »s I 
1 h 47 a und Garten nebst 2 Kdh«l| 
und 3 Schweinen ist weg*u Ceter>| 
Siedlung sofort prei->wörlig zu r« | 
kaufen. 

Auskünfte Wfi'dfn im Stadt-1 
n u i t e C i l l i w a l u v i i i l den ArnU-l 

Ntnu«l«*ii f r t e i l i . 
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Erste untersteirische f l A 4 H m « i l s l * * A i l t B a u " mi Kunstschlô erej. 
Irückenwageneneugung U M H » U \XMTCl»tl1» Eisenkonstraktionswerkstatte 

Telephon Nr. 53 k O I I K C i f l i O l l i e r l C r W a N M e r l e H l l l l S M - I l I N l H l l l l l e i i r Telephon Nr. 53 

erlaubt sieb hiemit seinen geschätzten Kunden und den P. T. Hausbesitzern von Cilli und Umgebung ergebenst mitzuteilen, dass er sämtliche 

Wasserleitungs-Installations- Arbeite« 
gegen 3 jäh r ige Garant ie fOr richtig und solid ausgeführte Arbeit übernimmt und bittet um geschätzte Aufträge. K o s t e i l l o s e Voran-

schläge bere i twi l l igs t . Hochachtungsvoll r t o t t f r i R f j C 3 r X " I S t C L t . 

Garantiert echter 

Natur-Wein 
Titchwein. roth. . . . 36 h 
Tischwein, weiss. . . 40 „ 
Wiseller Burgunder . 52 
empfiehlt zur Abnahme in Gebinden 

von 56 Liter aufwärts 

Otto K ü s t e r , Cilii 
tfiei-llerei im grossen Sp»rl«*»ejeb4u<U. 

Gebrauchter 

Apparat 

X c m e i i t t a t i r l k s u c h t einen 
energischen 

Aufseher 
Bewerber müssen nebst der deutschen 
auch der slowenischen Sprache mächtig 
sein, und ihre sonstige Eignung durch 
Vorlage von Zeugnisabschriften nach-
weisen können. Verheiratete Bewerber 
und ausgediente Unterofliziere werden 
bevorzugt. Offerte sind an die Ver-
waltung dieses Blattes ?.» richten 

iCrclMtile) um 5 Kronen abiugeb-n. A11-
n i r i f t i in der Verwaltung diese« Blatte* 

3 Stück sehr schöne, starke 

Im Hause Bingstrasse Nr. 8 kom 11 n<it 
1. Sept-mber d. J. im ersten .Stock eine 
sebüne Wolinuug bestehend aas 5 Zi murrn, 
Vniziminer,KQciir, Sp. i»./kaminer, '2 Dieiisl-
bofentimtner, Dachboden- u. Kelleranteil 
zn vermieten. Anzufragen beim Haus-
adminUtrator d<>r Sparkasse der Stadt» 
gemeinde Cilli 

Frische 

sind preiswert zu verkaufen bei 
Ltonlwrd Cank. Bischofdorf b. Cilli. 

Himbeeren 
zu haben bei Karl 
Laufen bei Cilli. 

D r u 8 k o v i <3, 
14454 

Ilolel-Vci'pacliliuig 
Das Hotel „Deutsches II* us" 

ia S c h ö n s t e i n ist preiswert auf 5 Jahre ab 1. Oktober z u v t » r -
p a c h t e n . 

14 Fremdenzimmer, grosser Saal, genügende Nebenräume, schattiger 
Garten, Kegelbahn, Stallungen etc. — Anfragen an den Scha l i tha ler 

Spar- uud Kreditvere in in S c h ö n s t e i n . 14472 

€ i . R i i m p r l , Ingenieur 
BauunternehmuDg und technisches Bureau für Wasser-

leitungs- uud Eaualisatiousaulagen etc. 
Wien, I., Am Hof Nr. 3 

Uluiuimt die V o r a r b e i t e n , P r o j e k t i e r u n g e n , G u t a c h t e n und 
Baaauss t lhrunge i i von Wa^«eileitung»n, sowie W a s a e r b e a c h a f f u n g 
durch Hjcbqaell-, Tiefqu..-!l- und Grandwassersaaaniieen für Slädto. Gemeinden, 
GnlJier »ehalten, BehOrdon. Private etc. PrrJ ekt l ernng uud A u s f ü h r u n g 
i«a W&ssnleitungs-Installationen fOr alle Zwecke. Uebernahme von W a s s e r -
hebnngatnlagrcn mit Pumpmascliinen, Turbinen, Wasserrad und clektro-
iio liii.M-ben Pumpbetrieb. Was»«rente i«enuags - u WaaaerretnlgungB-
inlagen Uebernahme von Betonres.rvoirs, Kläranlagen, BohrkanaWsiernngen 
und Herstellung von Gaerohruetxen nnd Gasinstallationen. 14473 

Ein ordent l iches 14456 

das gut bürgerlich kochen kann, wird 
nur zu 8 Personen nach Auswirt« gesucht. 
Beisc wird vrgvtet. Deutsch« spräche er» 
furdcrlkh. Lohn uach l'eber.iukunft. Vor-
zustellen bei Frau Sinnt, MUhlhof, Cilli. 

Sonnseitigs 
Wohnung 

mit zwei Zimmern, grosser Küche, 
samt allem Zubehör, Gasbeleuch'ung, 
Gartenbenützung ist in der Villa 
„ Holmfried" auf der Insel zu vergeben. 

Nette Wohnung 
bestellend au* 3 Zimmern Voriitnmor, ge-
schlossenem Gang. Daebboien- n. Keller» 
an teil, Wasserleitung, ist samt Zubehör 
ab I. August an ruhige Partei zu vermieten. 
AUlicr M a r t i & i , llerrengasse 11 144S7 

Flotter Verkäufer 
der deutschen und slowenischen 
Sprache mächtig, findet Aufnahm« 
bei Ludwig A da wi t sch , Manufaktur-
warengeschäft, Villach. 14449 

Lehrling 
aus besserem Hause, mit .guter Schul-
bildung und beider Landessprachen mächtig 
findet sofort Aufnahme bei Franz Z o t t l , 
Gemischtwarenhandlung in Hotheuegg. 

Wohnung 
bestehend aus 2 Zimmer, Küche nebst 

I Zubehör ist ab 1. Oktober zu ver-
mieten. Anzufragen: Laibacherstrasse 
bei Anton Gregl. 14440 

Z ' w e i 

Villa oder Haus 
eventuell Bauplatz in Cilli oder in 
unmittelbarer Nähe zu kaufen gesucht. 
Gell. Anträge unter »Sofort* poste-
restante Graz, Hauptpost gegen 
Inseratenschein. 14101 

Vorstehtiündinnen 
von prämiierten Eltern, 1 Jahr alt, 
und 2 R ü d e n , 8 Wochen alt. zu 
v e r k a u f e n . Gutsverwltg. Packen-

j stein, Rietzdorf a.- Pack. 144*1 

! Flechten- oder 
Beinwundenkranke 

{ auch solche, die niigend* Heilung fanden, 
I verlangen Prospekt und beglaubigte Attest« 
j aas Oesteireich gratis. Apotheker C. W. 
I B o l l e , Alton»-Bahrenfeld (Elbe.) 144*>6 

Kundmachung. 
Vom M t t M l t u r n t e C i l l i wird hiemit bekannt gemacht, dass der 

Besitz von Hunden 
in der Zeit vom 1. August bis zum 15. August 1908 im Stadtamte (Stadt-
kasse) in den Vormittagsstunden anzumelden ist, wobei gleichzeitig die 
Jahresauflaice von 10 K pro Hund gegen Empfang der für die Zeit vom 
1. August 1903 bis 31. Juli 1909 giltigen Hundemarke und einer Quittung 
zu entrichten ist. 

Vom 16. August 1. J . an wird jeder o h n e M a r k e herumgehende 
Hund vom Waseumeister eingefangen und nach Umständen sogleich ver-
tilgt werden. 

Jene Hundebesitzor, welche nicht in Cilli wohnen, oder nur Durch-
reisende, können Froradenmarken gegen Erlag der Auflagegebühr per 4 K 
für obige Zeit ebenfalls im Stadtamte beheben. 

Die Umgehung der Aufl ige-Entrichtung durch Verheimlichung des 
Hundebesitzes oder Benützung einer ungiltigen Marke wird ausser der 
Jahresrente mit dem doppelten Erläge derselben als Strafe geahndet. 

Ü t u d t u u i t C i l l i , am 22. Juli 1908. 
Der Bürgermeister-Stellvertreter: Dr. Gregor J e s e n k o . 

Von Haus zu Hau 
8elbst weiterempfohlen hat sich die vorzügliche 

mit dem 
Kreuxatern. 

Achtung vor Nachahmungen 

MAtJGI Würze 
Ihre ausgezeichneten Eigenschaften haben ihr 
sehr rasch einen Weltruf als praktisches, billiges 
und gutes Küchenhilfsmittel erworben. Nur echt 
mit dem Namen MAGGI und der Schulzmarke 

Kreuzstern. 1441*2 

,M*G6l'g gu te , a p a r s ' M » Küche " 
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Erste k. k. öBt-nng. ausschl. priv. Fabrik wetterfest. Fa?ade-Farben 
C a r l K r o n « t e i n e r , Wien, Landstr., Hauptstr. 120 

K x o n - s t e i a ^ L e x ' s ! £ T e " u . e E i r L a l l -

< gesetzlich 14102 b 
geschützt) 

Karbpnlver in 50 Nuancen, mit Wasse r a n i n r ü h r e n . waschbar , wet te r fes t , fener-
«icher, emai lhar t , doch porös, nnr e i n Anst r ich . Besser wie Oeifarbe. 

- V e r l a n g e n Sie Orat t sprobe . Musterbuch , P r o s p e k t e te . 

8«ll J«hr«eh»ie» Ll«t«r»st kw>» » I I t t . k. Do»i»tn. Militär- •«* 
h»nämt»r. El>e»bahn«n ete. — A»f »IU» bochlfkten AD»»lflla»gm «lt »rrtw 

a$ade-Farbe 
PreUe» primllert. 

Billigste Anstrichsarfee für Paraden, Innearüame, io>be*M-
d e n r o n Schalen, Spitälern, Kirchen, Kasernen ete. u i 

Gegenständen al ler Art . 

Emall-Facade-Farbe p. Quadratmeter 5 Heller! Erfolg iiberrasMI 
wetterfeat. kalklfiallch I» 4» Saaneea. e» 
Aastslfhf glHcb. toii 24 IIHIer p. Kc ««fwira. Fatade-Farbe 

Gutgehendes 

Gemischtwaren-
Geschäft 

verbunden mit H o l z h a n d e l , Eck-
posten, in einem Holzindustrieorte 
Untersteiermarks krankheitshalber ab 
1. Jänner 1909 sammt oder ohne 
Warenlager zu v e r p a c h t e n . An-
träge an die Verwaltung d. Blattes 
unter .Holzindustrie 14471*. 

Ein Pferd 
ein halbgcdeckter Wage», Geschirr, i i t 
sogleich zu verkaufen bei R G o 11 o b 
in B »ebene«/, dairlbst ist auch die Ge-
mischtwarenhandlung zu veipachten. 

E i n g u t e r h a11 e ne r 

Kinder- "" 
S c h l a f w a g e n 
zu kaufen gesucht. Anträge erbeten 
unter .F . G.* postlagernd Cilli. 

Schöne. 

Wohnung 
bestehend ans 3 eventnil -i Zimmern, 
KQche usw. ist zu vtrmieten. Ansrs-g': 
ßabribosgasse 7. H1i5 

Lehrling 
kann s o f o r t eintreten in Georg 
A d l e r s Buch- nnd Papierhandlung, 
Cilli, Hauptplatz 5. i «,77 

Wohnung 
bestellend ans 2 bis 3 Zimmern. Köcbu 
nnd Zubthör. in der Stadt oder nächsten 
Umgebung, wird ab 1.Siptember gesucht 
Anträge an P. Kostic, Cilli. 14467 

# ttreale »°» 
# IjatuMatter 
werden sehr preiswert verkauft. Adresse 
in der Verwaltung dieses Blattes. 

Lehrling Alte Fenster 
Leid'* Sprachen mächtig, wird auf-
genommen im Modewarengeschäft 
Franz K a r b e u t * , Cilli. 1443« 

NAint Stücke, Gartenmiibel, ein Mist-
kar ren . li Gasthau*lampen, Tnsebtasse 
etc. zu ve rkaufen . Grazer*tr»*sc Nr. '20 

Motel „xum fßohl. Enffet" 
I{athaus<?asse 18 C I L L I Kathausgasse 18. 

Ausschank von garantiert echten Istrianer Rotwein 

per Liter 4 8 Heller. 
Dortselbst ist anch obig, r Wein in Gebinden jeden Inhalte« I illigst sowie aucH 

in FidSehtn zu huben und wird auf Wunsch ins Baus gestellt. 14402 

i 

Fiedler'8 Drogerie 
Cilli, Bahnhofgasse Nr. 7 

empfiehlt: 
S a l o n f i l e g e n s ä n g e r „Hailoh' 10k, 
Un icamf i l egendt l t en . Fl legenUl« 
10 und 2 0 k, W a n x e n t o d -unnlirr-
troffene Sp,-*i»liUO 6 0 h. Verschiedest 
Mit te l g e g e n Oelaenstlohe,X«nt«I 
t o u r l s t e n t a l g 65h . Podagr ln Ba4i-
• a l s g e g e n Oioht 1 K. Lebrami 
F o r m i o a k o b l s m äure-BAder T#t-
l e t t ear t ike l , P h o t o g r a p h sohe Be-

b e l f e , Verbandstoffe . 14! • 

Tüchtiger 

Kominis 
Spezerist und Eisenhändler, eb«tv> 

auch ein 

oCehrling 
werden a u f g e n o m m e n hei Ei 
S u p p a n z in Pristova. n;w 

WOIIII I I I I" 
I bestehend aus ü Zimmern ist sofort 

zu vermieten. Anzufragen in csr 
Verwaltung dieses Blattes. 

Erstes konzessioniertes 

Wasserleitungs-
Installations-Gesehäft 

Cilli,Grazerstr.47 A U f T A f U I T A ^ C A B C i l l i ' E r a z e r s t r 4 1 

Telephon Nr. 4 7 J A U I M " J a ü J E a " 9 l 9 i l l V Telephon 47 

Bau- und Kunstschlosserei, Drahtgeflechte- und Brückenwagen-Erzeuger 
Beehre mich den geehrten Hausbesitzern von Stadt und Land die ergebenste Mitteilung zu machen, dass ich ge-

stützt auf meine langjährige Prax is im Auslande für H a u s w a s s e r l e i t u n g s a n l a g e n , sowie für Badeeinrich" 
tungen mit Kal t - und Warmwasser , Duschen- und Kloset te inr ichtungen von der billigsten bis zur mo-

dernsten Ausführung ein 

Wasserleitungs-Installatious-Geschäft 
errichtet habe. 

Meine gut e inger i ch te te W e r k s t ä t t e s o w i e g r ö s s e r e M a g a z i n s v o r r ä t e in 
W a s s e r m u s c h e l n , Röhren, Hähnen, Badewannen und deren d a z u g e h ö r i g e 
Heizanlagen, f e r n e r Klose t t s i t ze und - S c h a l e n mit m o d e r n e n Spülvor-
m h h r ichtungen s e t z e n mich i m s t a n d e 
DM» Jeder K o n k u r r e n t entgegent re ten zu können . 

Mit der Bitte an alle Herren Hausbesitzer sich vor Einlei tung der Wasser le i tung k o s t e n l o s e Voran* 
Schläge bei meiner F i rma einzuholen, empfehle ich mich hochachtungsvoll 

Anton Kossär. 

Trucker. Verleger unb Herausgeber : VsreinS-Buchdruderei »Seleja" in 'E t l l i . Verantwortlich« Schriftleiter: Taniel Salm. 


